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Die Stellung Amerikas zum Kriege wird in 
Agitation vornehmlich durch das 


von altersher ſtolz, um nicht zu 
4 ſeine Freiheit. Von dieſer 
Freiheit lernt er ſchon als kleines Kind in der 
Schule in den höchſten Tönen reden. Im Voll⸗ 
gefühl dieſer Freiheit ſieht er auf alle andern 
Völker der Erde mit höchſt merklicher Gering⸗ 
ſchätzung herab. Und wenn man auf den Ame⸗ 
rikaner beſonderen Eindruck machen will, dann 
muß man entweder von der Freiheit oder von 
ihrem Gegenteil reden. Man kann dann ſicher 


ſein, bei der großen Maſſe jeden wünſchens⸗ S 


werten Grad von Begeiſterung oder von Wut 


zu erzielen. Und da der Militarismus das 
Gegenteil der Freiheit zu fein ſcheint, jo ift mit 


dieſem Wort allein ſchon die Mißſtimmung jedes 
Durchſchnirtsamerikaners, der nicht deutſchen 
In Wirklichkeit hat Deutſchland nur dank 
ſeines ſtraffen Militärweſens ſeine Freiheit be⸗ 
haupten können. Iſt doch auch die allgemeine 


Wehrpflicht bei uns durchgeführt worden in 
einer Zeit der äußerſten Not, in der Zeit der ine hab 
napoleoniſchen Bedrückung, als nur durch dieſe Pflicht getan haben. 


allgemeine Volksbewaffnung die verlorengegangene 
Freiheit wiederzuerringen war. Uns iſt unſere 
Waffenmacht unſer Stolz und geradezu das 


Sinnbild unſerer Freiheit. Aber das ift eben 


nicht die Freiheit, die der Amerikaner meint. 
Er hat auf ſeinem Kontinent ſeit lange keinen 
ebenbürtigen Gegner mehr gefunden. Das Hel⸗ 


denzeitalter der Indianerkämpfe iſt verſunken. 
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= Alle Zeitungs⸗ und Anzeigenbeſtellungen ſowie Anfragen aus Deutſchland find an vorſtehende Adreſſe zu richten. 


Gewaltiges geleiſtet, hat ſelbſt dem mißgünſtigen 
Ausländer Eindruck gemacht durch die Tüchtige 
keit finer Arbeit, hat mit feiner Sozialpolitik 
anderen Staaten vorangeleuchtet. Es iſt ein 
unbegnemer Konkurrent und Mahner geworden. 
Uns gerade deshalb erſcheint ſein ſogenannter 
Militarismus als die gefährlichere Bedrohung 
der Freiheit. Wobei der gute Amerikaner gar 
nicht merkt, daß er ſelbſt ohne eine genügende 
Wehrmacht ſchon längſt in Unfreiheit geraten 
iſt. Seine Abhängigkeit von England und von 
Japan können wahrlich niemand auf ſeine 
angebliche „Freiheit“ neidiſch machen. 


500.000 Mann, 


SS Man muß ſich dieſe Zahl immer wieder vor⸗ 
ſagen und hinzufügen, daß ſie in den Blättern 


der Entente geſtanden hat und daß ſie die 


Summe der ruſſiſchen Verluſte in 
den Karpathen angibt. Eine halbe 
Million. Eine halbe Million Soldaten, die ihre 


Mit dieſen Verluſten ſtehen unfere aus leicht 
einſehbaren Gründen in gar keinem Verhältnis, 


wenngleich auch ſie nicht als ganz leicht be⸗ 


zeichnet werden können. Wir haben in den Kar⸗ 
pathenkämpfen den weitaus weniger verlustreichen 


Teil als Verteidiger gewählt. Wir haben die 
Höhen innegehabt und die Ruſſen haben bergan 
angegriffen. Darin ſchon liegt der eklatante 


Nachdem auch die Bürgerkriege erledigt Unterſchied in der Ver uſtziffer. Wir haben es 
waren, konnte man ſich in den Vereinigten aber auch beſſer mit unſeren Nachſchublinien ge⸗ 


Staaten an allen Grenzen ſicher fühlen. Und 
in dem allzu bequemen Gefühle dieſer Sicherheit 


vergaß man ganz und gar die Bedeutung der 


Freiheit für den Staat nach außen hin. Man 


ging darüber achtlos wie über eine Selbſtver⸗ 


ſtändlichkeit hinweg. Und deshalb hat man in 
Amerika jo wenig Verſtändnis für Deutſchland, 
deſſen geographiſche und „politifche Lage gerade 
die entgegengeſetzte iſt, nämlich ein Umringtſein 
von lauter mißgünſtigen und waffenſtarken 
Gegnern an allen Grenzen. | DE | 

Viele Amerikaner denken immer m ? 
innerpolitiſche Freiheit. Und weil fie ſich's da 
um vieles bequemer machen zu können glaubten 
als der Deutſche, ſo halten ſie die Verfaſſung 
Deutſchlands für rückſtändig. Sie ſchwärmen 
von einer deutſchen Republik und bilden ſich 
allen Ernſtes ein, daß eine Niederlage Deutſch⸗ 


lands für dieſes ſelbſt von Segen ſein würde, 


da ihm dann der edelmütige Dreiverband die 
allein ſeligmachende republikaniſche Verfaſſung 
beſcheren werde. Der Amerikaner ahnt in ſeiner 


nur an die 


habt und unſere Verwundeten und Kranken ſind 
gewiß in ſichere Obhut gekommen. N 
Das Generalſtabskommuniqué konnte — wie 
ſchon berichtet — ſagen, daß die ruſſiſche Offen⸗ 
five zum Stehen gekommen fei. Das ifi ein 
Erfolg, der mit den ruſſiſchen Verluſten im Ein⸗ 
klange ſteht. Der Plan, auf den die geſamte 
N der Ententemächte ge⸗ 
blickt hat, auf den der verzweifelnde Drei⸗ 
verband alle Hoffnungen ſetzte, iſt zunichte ge⸗ 
worden. i i EE | 
Im neutralen Auslande werden die Kriegs⸗ 
hetzer — wenn es heute noch ſolche gibt — auf⸗ 
horchen und mit Schrecken hören, wie eine Minder⸗ 
zahl eine furchtbare Uebermacht im Gebirgskriege 
dezimiert hat. Sie werden es mit Bangen 
hören. Die Ententepreſſe ſelbſt ſagt es ihnen: 
In den letzten Tagen, bevor der Stillſtand 
kam, da trieben die Ruſſen es am tollſten. Sie 
operierten mit Sturmkolonnen. Mann an Mann 
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Bull ſelbſt innerhalb der verbrüderten Staaten faſſers — alle ziviliſierten Staaten mit Freude 

| der Erde die Hegemonie geſichert wird! | teilnehmen werden. Dieſer Kongreß ſoll wiederum 
Der engliſche Verfaſſer geht von der Vor⸗ ein internationales Parlament mit urteilender, 

| W aa daß Deutſchland jetzt befiegt | gefeßgebender und adminiſtrativer Gewalt er- 
gland bekäme dadurch ziemlich freie richten, und dieſes Parlament ſoll u. a. ein für 

Bahn für die Verwirklichung feiner Friedens- alle Mal feſtſtellen, bis zu welchem Grade jeder 
Pe e e wonach künftig das Verhältnis einzelne Staat rüſten dürfe. Als die ange⸗ 
er Nationen zu einander nicht auf dem Grund⸗ meſſenſte Baſis ſchlägt der Verfaſſer der 
ſatz des Vorherrſchens der rohen Kraft, ſondern „Contemporary Review“ vor, daß jeder Staat 
auf dem „chriftlichen Grundſatze des gegen⸗ für je eine Million Einwohner — 500 (fünf 
ſeitigen Vertrauens und guten Willens“ beruhen Hundert) Soldaten haben darf; auf jede 1000 
ſolle. Im einzelnen geſtaltet fih das engliſche englifche Meilen lange Küſtenſtrecke ſoll ein 
Friedensſicherungsprogramm, wie folgt: „ Kriegsſchiff entfallen; jeder Staat mit einer 
Ein internationaler Kongreß fol zufammen- Küſtenſtrecke darf jedoch wenigſtens 2 Kriegs⸗ 
treten, an welchem — nach Anſicht des Ver⸗ ſchiffe halten. Das internationale Parlament 


—— vg 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 21. April 1915. (Amtlich. | 
| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Die Lage im Oſten ijt unverändert. BE | 
Als Antwort auf ruſſiſche Bombenwürfe auf Inſterburg und Gumbirnen— 
offene, außerhalb des Operationsgebiets liegende Städte — haben wir geſtern den 
Eiſenbahnknotenpunkt Bialyſtok mit 150 Bomben belegt. 


| Weſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
Anweit der Kathedrale von Reims wurde eine neue feindliche Batterie ers 
kannt und unter Feuer genommen. In den Argonnen warfen die Franzoſen 
Bomben mit Erbrechung erregender Wirkung. Ein feindlicher Angriff nördlich Le 
Four de Paris ſcheiterte. Zwiſchen Maas und Moſel wurde geſtern bei 
Flirey ein in breiter Front anſetzender Angriff mit ſtarken Verluſten für die 
Franzoſen abgeſchlagen. Im Prieſter wal de gewannen wir weiter an Boden. 
In den Vogeſen griff der Feind vergeblich unſere Stellungen nord⸗ 
weſtlich und ſüdweſtlich von Metzeral, ſowie bei Sondernach an. Auch dort 
hatten die Franzoſen ſtarke Verluſte. Geſtern früh warf ein feindlicher Flieger 
über Lörrach Bomben ab, die eine einem Schweizer gehörige Seidenfabrik und 
2 Häujer beſchädigten und mehrere Zivilperſonen verletzten. e 
— „ |  Dberfte Heeresleitung 


Berlin, 22. April. (Amtlich.) In letzter Zeit find mehrfach britiſche Unter 
ſeebopte in der deutſchen Bucht der Nordſee geſichtet und wiederholt von deutſchen 
Streitkräften angegriffen worden. Ein feindliches Unterfeebont wurde am 17. April 
verſenkt. Die Vernichtung weiterer Anterſeeboote ift wahrſcheinlich, aber nicht mit 
voller Sicherheit ſeſtgeſtellt worden. en | | | 
Der Stellvertretende Chef des Admiralſtabes 
ke Behncke. 


Der Wiener Bericht. 

Wien, 21. April. Amtlich wird verlautbart: : 
In den Karpathen hatte der Gegner ſeine verluſtreichen Angriffe gegen 
die wichtigſten Abſchnitte der Front ſeit geraumer Zeit eingeſtellt. Dies gilt 
beſonders von jenen Abſchnitten unſerer Stellung, die die beſten Einbruchswege 
nach Ungarn, das On da wa⸗, Laborcza⸗ und ung ⸗Tal, decken. Abſeits dieſer 
Hauptvorrückungslinien im Waldgebirge zwiſchen Laborc za und am un g verſucht 
der Feind auch jetzt noch, mit ſtarken Kräften durchzudringen. Ein Durchbruch in | 
dieſer Richtung ſollte den trotz ſchwerſter Opfer frontal nicht zu bezwingenden 
Widerſtand unſerer Tal⸗ und anſchließenden Höhenftellungen durch eine Umgehung 
brechen. So entwickelten ſich im oberen Cziroka⸗Tale bei Nagypola n y, 
ſowie im ganzen Quellgebiet dieſes Fluſſes neuerdings heftige Kämpfe, die mehrere 
Tage und Nächte hindurch andauerten. Auch hier erlitten die heftigen 
ruſſiſchen Vorſtöße ſchließlich das allen früheren Angriffen 
zuteil gewordene Schickſal. Nach Verluſt von vielen Tauſenden 
eter Ger 


Toter und Verwundeter, jowie über 3000 unverwund 
fangener wurde der Vorſtoß vom Feind aufgegeben. 

Dien vielen im Auslande verbreiteten auch offiziellen Meldungen der ruſſiſchen 
Heeresleitung über Erfolge in den langwierigen Karpathenkämpfen kann kurz gegen⸗ 
über gehalten werden, daß trotz aller Anſtrengungen und großer 
Opfer der vom Gegner ſtets als Hauptangriffsziel und als 
beſonders wichtig bezeichnete uzsoker Paß nach wie vor feſt in 


An der ſonſtigen Front fand Geſchützkampf ſtatt. | Die Situation iſt überall 


l er | und Mann hinter Mann — und Maſchinen⸗ 
) anders gearteten Welt gar nicht, wie lächerlich] gewehrfeuer auf Bruſt und Rücken 
uns derartige Illuſtonen vorkommen und wie Salt könnte man ſagen, daß die Regimenter 
weit wir davon entfernt ſind, uns nach einer der Brigade Dürrfeld ſpielend und elegant die 
ſolchen politiſchen Befreiung und noch dazu auf I Höhe im Rücken des Uzſoker Paſſes genommen 
ſo bedenklichem Wege zu ſehnen. Sie können es haben, die die Ruſſen beſetzt hatten. Mit einem 
uns eben nicht nachfühlen, was uns die Ab⸗ Elan, der getriebenen Maſſen nicht innewohnen 
hängigkeit von unſern Feinden bedeuten würde, fen a d 3 
weil ſie ſelbſt den Sinn für die Fre iheit „Die Heldentat der Brigade Dürrfeld iſt ohne 
des Staates über ihrer Begeiſterung für Beiſpiel. EH | $ 
die Freiheit des Einzelnen verloren In den mafuriſchen Seen find den Deutfchen 
en rm ES E Ee die Hände g 
Aber ſollte denn nicht auch dem freiheit- | fallen. In den Karpathen liegen weitaus mehr 
wt De e einmal ein Bedenken noch begraben. Sie werden der Volkskraft 
aufſteigen, wenn er unter den angeblichen Rußlands nie mehr wiedergegeben werden. 
Beglückern und Befreiern Deutſchlands auch den „ e a iss 15 : 
Raren von E ee die Ce S J 8 
Zarismus ein noch viel ſchrofferer Gegenſatz eng S D k 
1 chen Freiheit u aher 5 1 1 Pie die Engländer den Arieg | 
mus? Man folte es meinen, aber die Ameri⸗ i an alan | 
taner orientieren ſich über den Dreiverband | Op i wollen! EEN 
aausſchließlich vom engliſchen Geſichtspunkte aus. f EE SE 
Sie ſehen England als die führende Macht an, 233 , | 
Rußland nur als das Werkzeug kluger enge | Im letzten Hefte der „Contemporary Review“ unſerem Beſitz ifte 
liſcher Ausnutzung. o 1 Ser Gees EE Ee | 
| chon ſelbſt genügend dafür geſorgt, daß er | mitglied Robert einen äußerſt einfachen 1 teg 2 | 
| A o Te Welt einen üblen Namen hat. Vorſchlag zur Abſchaffung des Krieges. Es Wee E b 
Es iſt keine Gefahr, daß fih irgend ein Volk braucht kaum gejagt zu werden, daß der groß⸗ 
der Erde nach ihm ſehne. Anders ſteht's mit zügige engliſche Plan zur Errichtung des ewigen 


Deutſchland. Es hat in den 44 Friebensſahren] Weltfriedens natürlich fo geftaltet ift, daß John 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes | 
von goe er, Feldmarſchalleutnant. 


Siehe auch: Letzte Telegr⸗ me auf Seite B. 
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32; 8 | ` Defe Lodzer Zeitung — Diner | So gi 
Fol aus 3 Vertretern von den völkerreichſten Der Verfaſſer | ſpricht ſchließlich ganz offen] übrigen 5 Großmächte Europas zufammen ſtärkſte Kriegsmacht nach ée e 
Staaten — England, Nordamerika, Frankreich, aus, daß England und ſeine Verbündeten in | nur 15 Heer von 43500 Mann und 47 Kriegs⸗ | China fein mit SC 00 = 99 i 
Deſterreich⸗Ungarn, China, Japan, Rußland und dem Weltparlament ein Mittel zur dauernden ſchiffe bekommen würden. England würde alſo Nordamert 981 Kriegsschiffe, Japan 
Deutſchland, — je 2 Vertretern von Italien, Unf chädlichmachung Deutſchlands haben künftig nicht nur zur See, ſondern auch zu 10 200 Mann EEN Schiffe, Holland 4400 
Holland. Spanien, der Türkei und Braſilien, werden; — und daß Großbritannien die künftige Lande die Uebermacht bekommen. 6500 Mann und Italien nur 4300 Mann 
ſowie je 1 Vertreter von den übrigen 37 Staaten abſolute Führerſchaft geſichert werden Deutſchland, das ganz beſonders her⸗ Mann und 14 Schiffe, 3 Der Vollſtändigkeit 
der Erde beſtehen Das Parlament fol jeden | foL Bei der Berechnung I Einwohnerzahl abgedrückt werden ſoll, bekommt im ganzen und 7 Schiffe 1 hie fanden cen 
Staat, der in Uebermut Kriegsvorbereitungen der einzelnen Staaten der Erde werden nämlich 8000 Soldaten und 9 Kriegsſchiffe; — dabei halber ſei angeführt, e 3 Schiffe befommen 
treffe, daran hindern, feinen Vorſatz auszuführen; ug die Kolonien mitgezählt! Auf diefe wird es, außer von Englands gewaltiger Ueber⸗ Staaten je 500 Mann d ; eidenen Machtrolle 
eine internationale Streitigkeit, die fih nicht Weſſe würde das geſetzlich zuläſſige Heer Eng: wacht, auch von Rußland mit 16 400 Mann und ſich mit einer ſehr eſch i Dan: a 
friedlich beilegen ließe, wäre ſchlechterdings un⸗ lands ſich auf 45 000 Mann, feine Flotte fi | und 18 Kriegsſchiffen und Frankreich mit 9800 | neben Albanien, Montenegro d GE 
denkbar uſw. | auf 56 Kriegsſchiffe beziffern, während die [Mann und 12 Kriegsſchiffen umgeben fein. Die l republiken Haiti und Liberia 9 


ſchiffen. 
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Reliefkarte zu den Kämpfen bei Verdun. 


Nie Karte ſtellt denjenigen Teil des ) weſtlichen Kriegsſchauplatzes dar, auf dem ſich die letzten Kämpfe 
abgeſpielt haben. Man erkennt deutlich, wie die deutſchen Stellungen durch die geing Verdun zu einem 


weitausholenden Bogen gezwungen find, und wie fie ſich im Süden bei St. Mihiel keilförmig in die franzöſiſche 
Maasbefeſtigun 


rule⸗Walde und beim Wald von Apremont. Die anderen Angriffe bei Flirey—Renteville und am Prieſter⸗ 
ec weſtlich von Pont⸗à⸗Mouſſon ſollen dieſen Angriff durch Feſſelung der dort befindlichen deutſchen Kräfte 
unterſtützen. Von Verdun führt nach Weſten die Bahn über Clermont nach Chalons⸗ und weiter nach Paris. 
einſchieben. Die franzöſiſchen Angriffe gehen offenbar darauf aus, durch ein konzentriſches [Die deutſchen Stellungen liegen bereits in großer Nähe dieſer wichtigen Verbindungslinie und bedrohen ſie in 
Vorgehen zunächſt dieſen Keil zu beſeitigen und wieder in den unbeſtrittenen Beſitz der öſtlichen Maashöhen zu empfindlicher Weiſe. Weitere Erfolge der Deutſchen im Argonnenwalde ſind deshalb auch für die Feſtung 
gelangen. Deshalb gehen die Franzoſen gleichzeitig im Norden gegen Combres vor, im Süden bei Willy, am Verdun von entſcheidender Bedeutung. j EE | 


Bir empfehlen unſern Leſern, die Karten aufzubewahren oder auszuſchneiden, um ſie zur Hand zu haben, ſobald wir neue Berichte aus den betr. Kampfgebieten bringen können. D. R) 


U-Boote an der engliſchen Küſte. 
London, 20. April. Der Kapitän des 


Fermo erzählte, daß er am Sonntag nach⸗ 
mittag langſam mit ausgeſetzten Netzen fuhr, 
als das Periſkop eines Unterſeebootes 
ſichtbar wurde, das fih zwiſchen den eine 
Viertelmeile von einander 


die Leute des Fermo mit dem Einziehen der 
Netze beſchäftigt waren, hörte man eine Exploſton 
und ſah, wie die Vanilla in tauſend Stücke 
ſprang. Der Fermo ſetzte Rettungsboote aus, 
um die Ertrinkenden zu retten, als ein zweites 
Unterſeeboot längsſeits auftauchte und 
einen Torpedo abſchoß, der fehlging. Der 
Fermo kappte die Netze, flüchtete und wurde von 
beiden Unterſeebooten, von denen nur die 
Periſkope ſichtbar waren, verfolgt. Dank der 
eintretenden Dämmerung konnte der Fiſchdampfer 
entrinnen. | i 
Ein Communiqué der Admira⸗ 


lität teilt mit: Das deutſche Unter⸗ 


ſeeboot, das den Fiſchdampfer Vanilla 
zum Sinken brachte, vertrieb den Fiſchdampfer 


Fermo, als er die Bemannung zu retten ver⸗ 


juhte. Die Folge davon war, daß viele von 
der Vanilla ertrunken ſind. Dieſes Töten von 


Fiſchern ohne militäriſchen Grund wird unferer 


Aufmerkſamkeit nicht entgehen. Es iſt der 
zweite Mord binnen einer Woche. Wir müfſſen 
die Ereigniſſe gut im Gedächtnis behalten. — 
Noch ſind dieſe Reuter⸗Meldungen deutſcherſeits 


kaniſchen Bürgers. 
gerecht, daß der Kapitän ſeine Schuld mit 


entfernten Fiſch⸗ 
dampfern Vanilla und Fermo befand. Während 


Apparat hätte ſpielen laſſen, um 


ſchen Admiralität, die zm Widerſpruch zum 
internationalen Recht Ne Umwandlung der 
Handelsſchiffe in Kriegsfahrzeuge veranlaßt, 
geben hat, die U-Boote zu rammen. 111 


ihrem Leben bezahlen müſſen. Möge die 


von 111 Fahrgäſten, darunter eines ameri⸗ 
Es iſt nicht mehr als 


ſeinem Leben bezahlt hat. Als der Kapitän 
des U-Bootes ihm Zeichen gab, anzuhalten, 
widerſetzte er ſich dem Befehl. 
Nach dem Kriegsrecht wäre der deutſche 
Kapitän berechtigt geweſen, das Schiff ſofort 


ohne weitere Warnung zu torpe⸗ 


dieren. Das U-Boot war gezwungen, auf 


den Dampfer Jagd zu machen. Trotzdem 


gewährte der tapfere Kommandant eine 
„Friſt zur Rettung. Dieſe wäre ver⸗ 
längert worden, m | 
„Fallaba“ nicht trotz wiederholter Warnungen 
unausgeſetzt den drahtboſen 
feindliche Fahrzeuge herbei⸗ 
zurufen, die das Unterſeeboot 
vernichten ſollten. Wahrſcheinlich 
war die Handlungsweise des Kapitäns beein- 
flußt durch die heimtückiſche Taktik der briti- 


ſie mit Kanonen verſehen und den Rat ge⸗ 
Menſchen haben diefe guten Natſchläge mit 


„Olympie“ daraus eine Lehre ziehen. In⸗ 
zwiſchen raten wir allen Ameri- 
tanern: geht nicht auf britiſche 
Schiffe! 


tillerie. CC 5 | 
Der zurückgeſchlagene Pruthübergang. 


Der Aufaug vom Ende? 
Tarnow vollſtaͤndig geräumt! 


Die „Zeit“ meldet, daß die Ruſſen in den 


letzten Wochen in Weſt⸗Galizien nur ſelten An⸗ 
griffe unternahmen und dann nur auf kleinen 
Räumen und mit geringen Kräften. Ferner 


haben die Ruſſen Tarnow vollftändig 
aufgegeben, auch als Vorrats zentrum, 


und zwar aus Furcht vor unſerer auf 
die Stadt eingefchoſſenen ſchweren Ar⸗ 


Aus Czernowitz wird gemeldet: Ueber den 
letzten Verſuch der Ruſſen, an der ruſ⸗ 


ſiſchen Grenze den Uebergang über den 


Pruth zu erzwingen, wobei ſie bekanntlich 
eine 


hegten, daß die Oeſterreicher das jenſeitige Pruth⸗ 
ufer nicht genügend beſetzt hätten. Ihr Heran⸗ 


nahen wurde aber rechtzeitig von uns bemerkt, 


wir ließen die Ruſſen bis knapp an das Ufer alt war. Die Leutnants (die nach deutſchen 


herankommen und eröffneten, als ſie ſich zum 
Vebergange anſchickten, ein furchtbares Feuer 
auf fie. Die Salo 


ſchwere Niederlage erlitten, wird noch 
berichtet, daß die Ruſſen offenbar die Hoffnung 


en riſſen große Lücken in die 
ruſſiſchen Reihen. Der Kampf dauerte von 
11 Uhr nachts bis 3 Uhr morgens. Im Laufe 
des Tages erſchienen dann ruſſiſche Flieger über 
unſeren Stellungen und warfen Bomben ab, die 
jedoch keinen Schaden anrichteten. Rumäniſche 


— O weh! TE 
Vaterlandsliebe, ZS atferë-£ eeiung 


an Munition, Proviant, Truppen 
uſw. heranzuführen und gleichzeitig 


die zahlreichen Verwundeten abzu⸗ 
ſchieben. Sowohl in Przemyſl und Lemberg 


als auch in anderen wichtigen Etappenorten der 
Ruſſen in Galizien häufen ich die Ver⸗ 
wundeten, die nicht in Innere Ruß⸗ 
lands zurückgeſchafft werden können, in gefähr⸗ 


licher Weiſe. Verlieren alſo die Ruſſen durch 


die erwähnte Offenſive der deutſchen und öfter- 


reichiſchen Truppen noch mehr Bahnlinien, fo 


wird ſich dieſe Kalamität beträchtlich ſteigern. 


Blut junge engliſche Offiziere. 

Bei den Todesanzeigen der vielen Offiziere, 
die in den Kämpfen von Neuve⸗Chapelle 
gefallen ſind, fällt den „Neuen Züricher Nach⸗ 


richten“ eine Tatſache beſonders auf: Das 


jugendliche Alter der engliſchen Offi⸗ 
ziere. In einer der letzten Nummern der 
„Morning Poſt“ wurde der Tad von drei 
Hauptleuten gemeldet, von denen keiner älter 
als 27 Jahre, einer ſogar erſt 25 Jahre 


Begriffen den Oberleutnants entſprechen, 


weil die engliſche Armee Unterleutnanks 


E 


ged find vieljah erſt 20 Jahre alt 
Das Alter eines Majors ift in der gleichen 
Todesanzeigenliſte mit 30 Jahren angegeben! 


— alles Geſchäft! 


wenn der Kapitän der 


Grenzſoldaten waren Zeugen unſerer glänzenden Si EE b 
Abwehr des ruſſiſchen Angriffes. 0 F meldet aus Lon⸗ 
Die Bedentungder deutich-öflerveichifihen | den Streif beſch offen au var man le 
Dffenſive am Dnjeftr. . -.. ihre Forderung auf eine Bergütung von 


Aus Czernowitz wird der „Deutſchen Tages- | 20 Prozent nicht erfüllt wird. 
f EC chen Dieſe Nachricht hat wie eine Bombe unter 


zeitung“ gemeldet: Das weitere Vorg ehen cht hal e Be te 
der deukſch⸗öſterreichiſchen Skreit⸗ den Bergwerksb It Bt rn eingeſchlagen, die 
kräfte amDnjefte wird von großer Bedeutung erklärten, ein Streik fei unmöglich, da die 
ſein, denn dadurch werden neue Bahnlinien britiſche Fl dtte ohne Waleskohle nicht 
in den Beſitz der Verbündeten ge aktionsfähig je. EE . 
bracht, wodurch wiederum die rück wa stigen | Die Berg arb eiter machen geltend, daß die 
Verbindungen der in Mefigaligien und in Bergherren koloſſal verdienten, ſodaß 
| die angebotene Vergütung von 10 Prozent viel . 

j d 

| 

1 


Dieſen Rat dürften die Amerikaner zunt 
größten Schmerze der britiſchen Reeder wohl 
ausgiebig befolgen. ren 
Die „Kulturträger“ beim 
Keindermord. 
Müllbeim (Bader), 20. April. Heute vor⸗ 
mittag 10 Uhr warf über dem garniſonloſen 
Städtchen Kandern ein niedrig fliegender 


der deutſchen Admiralität ſchließlich lauten mag, 
daß gegen Seeräuber vom Schlage John Bulls, 
die heimtückiſch in der Maske friedlicher Handels⸗ 
ſchiffahrt deutſche Unterſeeboote überfallen 
(Weddigen D. keinerlei Schonung geübt werden 


nicht beſtätigt, aber wie auch immer der Bericht ö 


liches Erfordernis. ; R 5 
Zur Torpedierung der „Fallaba“. 


darf, liegt auf der Hand und iſt ein unerläß⸗ f 


In kräftigen Worten, wie fe für Amerika 


feindlicher Flieger 5 Bomben ab. Eine platzte 
auf einem Felde, vier fielen auf die Schu ke. 


einzig und allein angebracht find, wendet ſich d | 

19 Sylveſter Viereck im unlängſt ge⸗ Die in Zeg in den Se d | . Trußpen 
gründeten „Fat land“ heuch⸗ i ind tötet, ein zweites den Karpathen fie ruſſiſchen Trup 5 

9 Fatherland” gegen das heud- | Ein Kind wurde ge zu en Karpathen ſtehenden ruſſiſche zu gering fei. Ein hervorragender Arbeiter 


außerordentlicherſchwert werden. In zu ge: u | ne | 
de KR jüngſten Zeit 1 ßeles ef ſiſche füh rer hat ausgeſprochen, daß die Sl otte ` 
Berichte darauf hin, daß es un⸗ die Bergleute nicht entbehren könne; 
möglich jei, auf den wenigen vore | feit Kriegsbeginn habe die Admiralität 15 Mit 
hbandenen@ijerbahnlinien, die den lionen Tons binnen eines Jahres lieferbar, 
Ruſſen in Galizien zur Berfügung | beftellt, antatt 1½ Millionen in gewöhn⸗ 
ſtehen, die erforderlichen Nachſchübe lichen Zeiten. Der Arbeiterführer drohte mit 


leriſche Greuelgeſchrei anläßlich der Torpe- ſchwer verletzt, mehrere v erwundet. 
dier ung der „Falla ba“. Viereck weiß, Auch über dem offenen, völlig unverteidigten 
daß feinen Landsleuten nicht mit langatmigen, Lörr Ca warf heute vormittag ein Flieger 
belehrenden Rechtfertigungen, ſondern nue mit | 6 Bomben ab, die beim Bahnhof platzten. 
kerniger Sprache beizukommen ift. Er führt aus: Ein Kind wurde getötet, einem jungen 
„Der Kapitän der „Fallaba“ ift | Manne ein Arm abgeriſſen, drei weitere Per- 
Kllein verantwortlich für den Tod 


GEES 


jonen wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt. 


— Nr. 73 LA Si | 
ernſten Verwicklungen, falls die Eigentümer ſich 
nicht beugten. — Der Streik bringt es an den 
Tag, auf welchen „Fundamenten“ die Kriegs⸗ 
begeiſterung der engliſchen Kriegshetzer ſteht. 


England leugnet. 


Um ins Licht zu ſetzen, wie England 
immer mehr und mehr die verhängnisvollen 
Folgen fürchtet, die der Krieg gegen das Khali⸗ 
"ot in den engliſchen, von Muſelmanen bewohnten 
Ländern nach ſich ziehen könnte, macht man in 
Konſtantinopeler amtlichen Kreiſen darauf auf⸗ 
merkſam, daß die engliſchen Behörden in den 
erwähnten Ländern abzuleugnen ſuchen, 
daß ein engliſcher Kreuzer am 21. und 22. März 
mehrere heilige Stätten des Islams 
im Hedſchas bombardiert und das Mi⸗ 
naret einer Moſchee zerſtört hat. England 
gäbe ſich dagegen in ſeinen in Indien ver⸗ 
breiteten Proklamationen als Freund des 
Khalifats aus. Daß es mit dieſen Täuſch⸗ 
ungen keinen Erfolg hat, dafür wird der Islam 


— 


ſorgen. | | 
England und die Neutralität 
Norwegens. | 


In einem Telegramm der Kölniſchen 
Zeitung aus Berlin heißt es: Nach aus 


Norwegen eingegangenen Meldungen geht die | 


engliſche Kriegführung neuerdings auf 
das Schärfſte gegen norwegiſche Handels⸗ 
dampfer vor. 

ee Schiffe in die engliſchen Häfen ge 
ſchleppt und müſſen dort unter genauer Kontrolle 
ihre Ladung löſchen. Die norwegiſche Preſſe 
wagt nicht, ſich zum Sprachrohr der berechtigten 
Verſtimmung gegen das in Norwegen populäre 
England zu machen, deſſen angemaßte Rolle 
als „Schutzmacht ſchwacher Staaten“ in eigen⸗ 
zümlichem Lichte erſcheint. Die norwegiſche 


der engliſchen Geſandtſchaft in Chriſtiania geitellt: 
dieſe verfügte im Einzelnen über die Auslieferung 


In großer Zahl werden 


Amerika⸗Linie hat ſich völlig unter die Aufſicht 


der verſchifften Waren auf Grund von Be⸗ 
ſcheinigungen, die durch Beamte der engliſchen 
Geſandtſchaft ausgeſtellt und geſtempelt waren. 
Das war ſelbſtverſtändlich nur unter Mig- 
achtung der norwegiſchen Sou⸗ 
veränität möglich. Dieſes Verfahren ſcheint 
aber neuerdings engliſcherſeits aufgehoben und 
dafür die rückſichtsloſe Einbringung der nor⸗ 
wegiſchen Handelsſchiffe angeordnet zu ſein. Die 
wenig energiſche Haltung der beteiligten nor⸗ 
wegiſchen Kreiſe gegenüber den engliſchen Rück⸗ 
ſichtsloſigkeiten gibt ein lehrreiches Beiſpiel 
dafür, was England ſich gegen Neutrale heraus⸗ 
nimmt, und was dieſe ſich von England ge⸗ 
fallen laſſen. Es macht bisher nicht den Ein⸗ 
druck, als wollte Norwegen von der engliſchen 
Admiralität Achtung für die Rechte ſeiner 
Flagge fordern. Zwiſchen Neutralität und 
Fügſamkeit iſt noch ein Unterſchied. Die nor⸗ 
wegiſchen Sympathien für England in allen 
Ehren! Aber dies Gefühl follie an den Punkten 
Halt machen, wo die Rechte Norwegens als 
eines neutralen Staates berührt werden. 


Alleine Kriegsnachrichten. 
Zeitungsverbote in Nußiland. Rjetſch 
berichtet: Die Zeitung Sſewerny Golos 
iſt auf Verfügung der Militärbehörden für die 
ganze Dauer des Kriegszuſtandes geſchloſſen 
worden. l REIN | 


Mon Coins 
Weihetage vor dem Feinde. 
Obwohl feit der 100. Wiederkehr des 

Geburtstages unſeres großen Kanzlers 
ſchon einige Wochen verſtrichen find, wird 
der nachſtehende Bericht des Kriegs⸗ 
berichterſtatters Reinhold Cronheim, Spe- 
Falberichterſtatter des „Berliner Lokal⸗ 
Anzeigers“, unſere Leſer doch noch in⸗ 
Tkereſſieren. ST i 


Der Gedenktag, der das ganze deutſche Volk 
in dieſen ſchweren Tagen bewegte, und der den 
Manen des großen, eiſernen Kanzlers gewidmet 
war, ſollte auch hier, vor den Mündungen der 
feindlichen Geſchütze, nicht ohne Kundgebungen 
verlaufen, die bewieſen, daß das Andenken an 
den größten Deutſchen des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts unauslöſchlich in den Herzen des 
deutſchen Heeres ruht. Volk und Heer; niemals 
iſt das Wort vom „Volk in Waffen“ ſo Wahr⸗ 
heit geworden, wie in dem Heldenkampf, den 
Deutſchland jetzt um ſein Beſtehen kämpft, nie⸗ 
mals aber auch hat uns eine Stunde geleuchtet, 
wo wir mit größerem Stolz und feſterem Ver⸗ 
trauen auf den Mann hätten blicken dürfen, 
der ein immerwährendes Vorbild deutſcher 
ſtaatsmänniſcher Genialität, deutſcher Tapferkeit, 
Treue und Unverzagtheit iſt und bleibt. 


— —— —— 


des S 


zuſtandes 


der während des Krieges vom Rittmeiſter zum 


meldet, w 


— — ma maa eaea a arr e 


‚teile, die in der Nähe liegen, nach dem Feſtplatz 


ertönten aus der Ferne, auf dem Feſtplatz ſtand 


ragend, er ſollte mit heiligen Flammenzeichen 


Stabes und von 


Wolsky abgedruckt, derzufolge das in Baku in 
tatariſcher Sprache herausgegebene B latt 
Ikdam während der Dauer des Kriegs⸗ 

des im ganzen Kaukaſus nicht er⸗ 
hei nen dar,. 
Die von dem Haupk⸗Kommandierenden der 
Stadt Moskau angeordnete Schließung 
des tatariſchen Blattes Il (Heimat) 


~ 


für die Dauer des außerordenklichen Schutzes 


in Moskau wird damit motiviert, daß das Blatt 
eine ſchädliche Richtung eingeſchlagen hat, die 
ſich beſonders in dem Artikel in Nr. 69 Kaſan 
kennzeichnete. „ R a 
Zwangsverwaltung in Belgien. Der 
Generalkommiſſar für die Banken 
in Belgien hat folgende Geſellſchaften unter 
Zwangsverwaltung geſtellt: Depot 
Général des Produits Liebig S. A., Antwerpen, 
Société Electricité et Gaz du Nord, Maubeuge, 
Compagnie Nationale d'Eclairage, Antwerpen, 
Société du Gaz et d'Electricits du Hainaut, 
Brüſſel und Dalſeme in Brüſſel. | 
General Jacquin verunglückt. New 
Zort Herald meldet: Das Automobil 
des Generals Jacquin ſtieß auf der 
Fahrt zwiſchen Les Ares und Taradeau mit 
einem andern Automobil zuſammen. Der 
General wurde ſchwer verletzt. 


Aus aller Welt. 


Die neue Tagung des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes. 


Am 19. April begann — wie der „Berliner 
Lokal Anzeiger“ ſchreibt — eine neue Tagung 
des Abgeordnetenhauſes zur Erledigung des 
Budgets 1915/16, zur Beſchlußfaſſung über die 
Vorlage, betreffend die Verlängerung des ab⸗ 
laufenden Mandats des Abgeordnetenhauſes, 
und zur Erledigung mehrerer wichtiger, mit 
dem Kriege zuſammenhängender Geſetzentwürfe 
aller Reſſorts. Es wird mit einer etwa zehn⸗ 
tägigen Tagungsdauer gerechnet, während 
der auch wichtige Erklärungen des Kabinettchefs, 
Grafen Tis za, über die Lage mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten ſind. Die Abgeordneten waren 
nahezu vollzählig zur Sitzung erſchienen, davon 
etwa 60 in Uniform, die ſoeben von den Kriegs⸗ 
ſchauplätzen beurlaubt waren. Unter ihnen 
befand fih auch der Präfident Paul Beöthy, 


Major befördert worden iſt; ſonſt ſind unter den 
Uniformträgern Angehörige aller Nationali⸗ 
täten vertreten. Die allgemeine Stimmung 
iſt unverkennbar äußerſt zuverſichtlich. 
Nach einer bereits erfolgten Rückſprache des 
Miniſterpräſidenten mit den oppoſitionellen 
Parteiführern über die Erledigungsart des Ar⸗ 
beitspenſums ſind ſchärfere Debatten kaum zu 
gewärtigen. Trotzdem will die Oppoſition 
die Vorlagen eingehend erörtern. Die heutige 
Sitzung diente bloß zur Feſtſtellung der Tages⸗ 
ordnung und Erledigung der Formalitäten und 
war daher von kurzer Dauer. Der Miniſter⸗ 
präſident Graf Tisza wurde im Hauſe von 
der nationalen Arbeitspartei lebhaft be⸗ 
grüßt. Die Galerien waren überfüllt. 
Wie ein weiterer telegraphiſcher Bericht 
arf bei Beginn der Präſident einen 


brauchte nicht allzu lange zu fahren, um dicht 
vor den Ruſſen zu ſtehen. Auf all den Straßen 
und Wegen, die zu dem Generalkommando 
führen, ſieht man Abordnungen der Truppen⸗ 
marſchieren, die Kapelle eines märkiſchen Reſerve⸗ 
regiments, die bei der Feier mitwirkte, kam 
ſogar in einem Laſtauto. Luſtige Soldatenlieder 


der Holzſtoß, mächtig in den abendlichen Himmel 


daran gemahnen, daß in deutſchen Herzen immer 
und immer das Andenken an den Mann glühen 
wird, dem wir verdanken, daß das Deutſche 
Reich heute dem Anſturm aller ſeiner Feinde 
gewachſen itt SÉ 

Allmählich fant die Nacht hernieder. Längſt 
war der letzte Schimmer der Frühlingsſonne 
verſchwunden, vor den Fronten der Mannſchaften 
ſtanden Fackelträger, und der magiſche Schein 
der Fackeln warf ſeine zuckenden Lichter auf die 
dunklen Soldatengeſtalten. Märkiſche Ulanen 
und Infanterie. Die meiſten von ihnen hatten 
alle Strapazen dieſes achtmonatigen ſchrecklichen 
Krieges ertragen, auf allen Geſichtern tiefer Ernſt, 
wie ſich denn in ſolchen weihevollen Augen⸗ 
blicken immer zeigt, wie ſehr die Mannſchaften 


mit den Herzen bei der Sache find. GC 
Da ertönt das Kommando ſcharf und hart: 


„Stillgeſtanden, Augen rechts!“ Exzellenz von 


Beſeler betritt mit einigen Herren ſeines 
Fackelträgern geleitet, das offene 
„Seine Stimme klingt hell und laut, als er 
die Mamſchaften mit „Guten Abend, Leute!“ 
begrüßt. Rauh und ſcharf abgeriſſen {Hallt aus 


den Soldatenkehlen der Gegengruß: „Guten 
„Abend, Ew. Exzellenz!“ Und wie Mauern, in 


Stein und Erz gegoſſen, ſtehen die Fronten, als 
der General ſcharfen Blickes Tee Mannſchaften 


muſtert. 


Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 
der Beitun Kawkas ift eine Verordnung Rückblick 
i tellvertretenden Oberſt⸗Kommandierenden derer die Armee 
des Kaukaſus⸗Militärbezirks Generalleutnants 


rich beantwortete den Beſchluß des 


22. April 9113. SC 
auf die Kriegsereigniſſe, während 
d 10 glänzende Beweiſe von 
Heldenmut und Opferwilligkeit geliefert habe, 
und ſtellte folgenden Antrag: er 
„Das Abgeordnetenhaus möge unter Be 


und ſeiner Huldigung für den 
oberſten Kriegsherrn, unſern gekrönten 
König, ſeine vollſte Anerkennung und ſeinen 
wärmſten Dank ſowie ſein feſtes Ver⸗ 
trauen in die Zukunft und ‚auf die 
heldenmütige Haltung der im Kriege 
ſtehenden Soldaten ausſprechen, gleichzeitig der 
teilnahmsvollen Pietät für den ſchmerzlichen 
Verluſt der gefallenen Helden Ausdruck geben 
und dieſen Beſchluß dem Oberbefehls⸗ 
haber der Armee Feldmarſchall 
Erzherzog Friedrich zur Kenntnis brin⸗ 
gen mit dem Erſuchen, ihn der Armee in ge⸗ 
eigneter Weiſe mitzuleilen.“ d? 
Armeeoberkommandant Erzherzog Fried- 


Abgeordnetenhauſes mit einer De⸗ 
peſche, in der er für die Anerkennung der bis⸗ 
her erzielten Ergebniſſe namens der hel⸗ 
enmütigen Truppen den wärmſten 
und tiefſten Dank ausſpricht. Sodann heißt es: 
Unſere tapfere Armee erfüllt in 
der Verteidigung des geliebten 
Vaterlandes, furchtbaren und ele- 
mentaren Kräften zum Trotz, mit 
Begeiſterung, unverbrüchlicher 
Treue und nicht erlahmter Kraft 
ihre a Pflicht bis zur voll⸗ 
ſtändigen Niederringung der Feinde 
und zur Erreichun 
lichen Friedens. 


Schulter an Schulter mit unferen 
Verbündeten. 

Aus den Städten und größeren Flecken der 
ungariſchen Tiefebene führen etliche Landſtraßen 
nordwärts in die Karpathen hinein, in gerader 
Richtung auf die Päſſe zu, die die Verbünde⸗ 
ten, um nach Galizien vorzudringen, zunächſt 
dem Ruſſen wieder entreißen und ihn ſchritt⸗ 
weiſe daraus zurückdrängen mußten. Wohl 
ändert ſich in den verſchiedenen Tälern das 
Bild der Trachten und Siedlungen zugleich mit 
der Stammesart der dort bunt wechſelnden 
Nationalitäten und wird immer fremdartiger, je 
öſtlicher man das Gebirge durchquert. Was 
ſich jedoch überall ähnelt, iſt die dauernde Ver⸗ 
engerung des Tals, die zunehmende Steigung 
der Paßſtraße, die mit der Entfernung von der 
fruchtbaren Ebene wachſende Armut und wilde 
Urſprünglichleit der menſchlichen Wohnungen. 

Solange die wenigen Bahnverbindungen noch 
geſtört waren, 
Tag und Nacht eine Ueberanſtrengung zugemutet 


werden, deren Folgen kaum durch ununter⸗ 


brochene Ausbeſſerungsarbeiten zu beſeitigen 
waren. Man half ſich ſo ſinnreich wie möglich. 
An einer Stelle wurde z. B. der Aufwärts⸗ 
verkehr der unzähligen Fuhrwerke durch einen 
1800 Meter langen Eiſenbahntunnel geleitet, 
wodurch man erreichte, daß den ſchweren Laſten 
eine höchſt beträchtliche Steigung erſpart blieb, 
während die leeren Wagen, durch keine begegnen⸗ 
den Kolonnen behindert, raſch wieder zu Tal 
rollen konnten. Die Wiederaufnahme des Bahn⸗ 
betriebes entzieht zwar den Straßen gewaltige 
Transporte. Dafür iſt aber die Menge der 
vorgerückten und regelmäßig zu verſorgenden 
Truppen derartig angeſchwollen, daß eine Ent⸗ 


land über alles“, und zwei Verſe unſerer 
brauſenden Volkshymne ſteigen zum nächt⸗ 
lichen Himmel empor. Dann ſpricht Ex⸗ 
zellen; von Beſeler zu feinen. Soldaten 
über die Bedeutung des erſten Kanzlers 
des Deutſchen Reiches. Vielleicht iſt es die 
größte Kunſt eines ſoldatiſchen Redners, ein⸗ 
fachen und ſchlichten Leuten aus dem Volk in 
kurzen, kräftigen Worten und doch mit hohem 
vaterländiſchen Schwung das innere Weſen 
eines ſolchen Giganten, wie es Bismarck war, 
klarzulegen. Das gelang Exzellenz von Beſeler 
vollkommen, und die drei Hurras auf unſeren 
Kaiſer, mit denen die Rede ſchloß, brauſten in 
die ſtille Nacht hinaus wie der e 
ſturmerprobter Reiter. Unter dem Geſange von 


„Heil Dir im Siegerkranz“ wurde der Holzſtoß 
in Flammen geſetzt, mächtig und gierig zün⸗ 


gelte die Lohe empor, weithin leuchtend in die 
polniſchen Lande, als ein Wahrzeichen jener 
unvergänglichen Kraft, die für alle Zeiten in des 
eiſernen Kanzlers Angedenken in den Herzen 
aller deutſchen Männer aufgeſpeichert iſt. 

Und während die Flammen loderten und 


weithin Zeugnis ablegten von dem weihevollen 


Feſtakt, der hier begangen wurde, ſpielte die 
wackere Kapelle des märkiſchen Reſerveregiments 
die alten preußiſchen Weiſen, den Porkſchen 
Marſch und den großen Zapfenſtreich. Es waren 
belgiſche Trompeten und Poſaunen, die hier 
unfere innerſten Empfindungen hinausſchmetter⸗ 
ten in die dunkle polniſche Landſchaft; vielleicht 
trug der Nachtwind ſogar verflatternde Klänge 
bis zum Feinde hinüber — aber das machte 
nichts aus, waren es doch Trophäen, die in 
ſturmbewegter Zeit genommen waren. Still 
rückten die Mannſchaften ab, und als eine 


Bäckerei⸗Kolonne uns paſſierte, ſahen wir zu 
unſerem wirklichen Erſtaunen unter den braven 
Feldbäckern ſogar — einen Matroſen! Auf die 
gewiß angebrachte Frage, ob man vielleicht die 


tonung ſeiner unerſchütterlichen = 
| 


geines erſprieß⸗ 


mußte den Landſtraßen bei 


laſtung gar nicht in die Erſcheinung tritt. 


Die Mufil intoniert: „Deutſchland, Deutfeh- 


Fundſtangen 


noch ruſſiſche Berw 


b 


a. 
Landſtraßen und Schienenwege dienen ged: 
mäßig der fortwährenden SHeranholung neuer 
Mannſchaften, neuer Munition, neuer Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Ausrüſtungsgegenſtände. ` 
Am deutlichſten und wahrhaft phantaſtiſch 


Karawane auf den Serpentinen, die ſich in 
kühnem Zickzack mit vielen ſpitzwinkligen Kehren 
bis zur Paßhöhe und auf der anderen Seite 
wieder hinunterſchlängeln. Hier gewahren wir, 
in Stufen übereinander und in entgegengeſetzten 
Richtungen das wunderlichſte Gemiſch von 
Menſchen, Fahrzeugen, Maſchinen und Tieren, 
durch den gemeinſamen militäriſchen Zweck und 
die militäriſche Leitung geordnet, ſich ſtetig und 
gleichförmig vorwärts bewegen. Aus allen 
Teilen der Monarchie ſind die Fuhrleute zu⸗ 
ſammengetrommelt, Serben, Ruthenen, Polen, 
Kroaten, Rumänen, Ungarn, Slowaken, Oeſter⸗ 
reicher und turbangeſchmückte Mohammedaner 
aus Bosnien. Ein jeder kutſchiert und flucht 
in ſeiner eigenen Sprache und das Ganze ſtellt 
ſich als eine fahrende Ausſtellung zwar meiſtens 
verwahrloſter, aber doch charakteriſtiſch unter⸗ 
ſchiedener Koſtüme dar. Gemeinſam iſt ihnen 
allen das im Gebirge erprobte, zäh und elaſtiſch 
gebaute Wägelchen, das, nur bis zur Hälfte 
beladen, von kleinen fleißigen, ponyartigen 
Pferden gezogen wird. Dazwiſchen kommen 
unſere mächtigen deutſchen Gäule mit den 
ungeſchlacht breiten, hochrädrigen Train⸗ und 
Munitionswagen ſo wuchtig herangeſtampft, als 
1 ſie einem Volk von Rieſen. ſt und 
beharrlich in mürriſcher Würde, ſchleppen lang⸗ 
e? „ſchreitende Rinder die an ihrem Joch 
befeſtigten ſchwerbepackten Schlitten hinter fid 
her, ein ſtarker weißlicher Schlag mit ſeitwärts 
geſchwungenen ellenlangen Hörnern. Ihnen 
folgen in endloſer Kette die hurtigen, vorſichtig 
taſtenden Tragtiere, kleine und große Pferde, 
Maultiere und Eſel, auf ihrem Rücken den 
Holzſattel mit der wohlausgewogenen Laſt der 
Heubündel oder der Munitionskiſten oder 
ſonſtigen Kriegsbedarfs. Vorſichtig klopfen ſie 
mit den Hufen den Saum der Straße ab, 
meiden Gruben und Steinblöcke und umgehen 
die ſtarren, aufgeblähten Leiber ihrer am Wege 
zuſammengebrochenen Kameraden. Ab und du 
tänzelt, auf hohen Beinen, ein nacktes Füllen 
die Reihe der arbeitenden Tiere entlang, ver⸗ 
wundert und raſtlos umherſchnuppernd. Mitten 
in dieſem Gewimmel von tieriſchen Gliedmaßen, 
fuchtelnden Menſchenarmen, ächzenden und 
ſchwankenden Laſtfuhrwerken der mannigfaltigſten 
Herkunft klimmt und gleitet das Eiſengewicht 
einer öſterreichiſchen Motorbatterie mit unbe⸗ 
greiflicher Selbſtverſtändlichkeit ſteil bergan und 
plättet die riſſige Straße wie eine Dampfwalze. 
Vom erſten Paß ſenkt ſich der ganze Zug 
wieder in die Tiefe, um in der Sohle eines 
anderen Tals nördlichen Anſtieg von neuem zu 
beginnen, fernen, höheren Sätteln zuzuſtreben 
und fih gegen den Widerſtand zahlloſer Hinder⸗ 
niſſe allmählich bis ans Ziel vorzufchteben. Der 
Weg zum Kampfplatz von heute führt über die 
Schlachtfelder jüngſt vergangener Wochen und 
Monate. Hier hat ein Dorf geſtanden, aber 
bloß die ſteinernen Herdſtümpfe der niederge⸗ 
brannten Blockhäuſer verraten noch etwas davon. 
Dort haben ſchwer einfallende Geſchoſſe oder die 
Schrecken eines kurzen Straßenkampfes nur ein⸗ 
zelne Teile eines Dorfes in Trümmer gelegt. 
Die Ruinen ſind mit Zelttuch und Brettern not⸗ 
dürftig wieder dicht gemacht und dienen, ein 
nicht zu verachtender Wetterſchutz, zu Quartieren 
oder Ställen. Im engen Tal iſt auf beiden 


—— teten 


Bſura mit Unterſeebooten befahren wolle, wurde 
uns erwidert, daß der Mann noch aus der 
Matroſendiviſton ſtamme, die einſt vor Ant⸗ 
werpen ſo wirkſam mitgefochten habe, und daß 
er als gelernter Bäcker von der Infanterie über⸗ 
nommen und bis auf den heutigen Tag in ſeiner 
ſchmucken Matroſenuniform auch hier verblieben 
war. Wie huſchende Schatten verſchwanden die 
Silhouetten der Mannſchaften in der dunklen 
Nacht. Se. Exzellenz und ſein Stab begaben 
ſich in das kleine Gutshaus, das dem General⸗ 
kommando als Unterkunft dient. Hier wurde noch 
eine Nachfeier gehalten. Ein bißchen eng ging 
es bei dem Abendeſſen wohl zu, aber da fand 


man fih hinein, es war auch unmöglich gewei 


ſen, jedem, der Feſtteilnehmer eine Sitzgelegen⸗ 
heit mit Rückenlehne zu verſchaffen, aber das 
vergaß man alles bei der Anſprache, die General 
von Beſeler hier hielt. Es waren Worte tiefer, 
vaterländiſcher Empfindung, ein Erfaſſen der 
hohen und unentwegten Gedanken, die den 
eiſernen Kanzler in ſeiner ganzen Politik geleitet 
hatten, und eine leiſe, verhallene Sehnſucht nach 
einem gleichen Heros, wenn das Vaterland in 
der ſchwerſten Stunde der kommenden Zeiten 
zum Frieden ſchreitet. Ein ſtilles Glas deut⸗ 
ſchen Weines dem Andenken des Großen und 
Unvergeßlichen, nachdem, wie bei allen ſoldati⸗ 
ſchen Feſten, unſerem Kaiſer drei Hurras dar⸗ 
gebracht waren. „ 5 
Die kleine Halle, in der wir ſaßen, zeigte 
an einer Längswand das Bild unſeres Kaiſers, 
deutſche und öſterreichiſche Farben, die Inſchrift: ä 
„Gott ſtrafe England 1, alles gekrönt von zwei 
I eines Hirſchgeweihs, die ein 
Künſtler auf einen Gipsſchädel geſchraubt hatte, 
grünes Tannenreis bildete den Schmuck dieſes 
Gemaches, in dem vor nicht allzu langer Zeit 
indete geſtöhnt hatten. Ja, 


Verwundete! Es ſei mir geſtattet, hier eine 


kleine Epiſode zu erzählen, die kein anderer 


erichtete, als unſer berühmter Geheimrat Körte 


entfaltet Déi die Länge einer modernen Nachſchub⸗ 


Seiten des Vergſtroms jede ebene Stelle 
Fatelat ausgenugt: da flrhen geſtchert uu 
ausgerichtet die Fuhrwerke einer raſtenden Ko⸗ 
lonne oder die weithin duftenden „Gulaſch⸗ 
kanonen; oder die unermüdlichen Oefen einer 
Selobäderei. Wo die Berge beiderſeits nah an 
die Jlußrinne herantraten, wurden vielfach aus 
und Bingen: geräumige Bausläze ausgeſtochen ffrom von allen Seiten bräunliche, aufgeregt 
und? aracken l darauf errichtet zu mancherlei ſtürzende Nebenflüfſe zu. Die Landſtraßen find 
Sweden, Lazarette, Unterkunftsräume für viele ſtellenweiſe überſchwemmt, ihre Eisdecke löſt 
Tauſende von Menſchen, Stallungen für 

Hunderte von Pferden. Daneben fehlen nicht 
die völlig anſpruchsloſen, aus ein paar Stangen 
ſchnell zuſammengefügten 


melden aus 2000 Meter Höhe, wo fie mit 
ſtarren Fingern ihre ſcharfen, zierlichen Auf⸗ 
nahmen machen, heute noch eine Kälte von 15 
bis 20 Grad. Aber im Tale und auf den 
mittleren Bergen hat unter den Strahlen der 


richten die Gewäſſer nicht ganz ſo viel Schäden 
und Beläſtigung an, wie mancher erwartet hatte. 


heit der Truppen werden die Aerzte mit allen 


wie ſich das Leben unſerer Führer und Solda⸗ 


wohnungen darin einzurichten, und wo es 
unſeren Leuten wie ein Märchen klingt, daß 
ihre Genoſſen im Tale zur Feier des Oſtertages 
Krokus und Veilchen und Schneeglöckchen an den 
Mützen trugen. ` C. MW. 

Anfang April 1915. SE 


„ 


Aprilſonne doch die Schneeſchmelze ſchon mit 
ganzer Macht eingeſetzt und treibt dem Berg⸗ 


ſich in eine trübe Schmutzflut auf. Immerhin 


Ihrer ungünſtigen Einwirkung auf die Geſund⸗ 


Mitteln entgegentreten. Erſt nach Ueberwin⸗ 
dung dieſer naſſen, krankheitzeugenden Zeit wird 
man von dem Ende des eigentlichen Winter⸗ 

feldzuges reden können. Sehen wir unterdeſſen, 


ten oben in den höchſten Gehirgsdörfern und 
auf den befeſtiglen Bergkämmen abſpielt, wo 
immer noch Schnee genug liegt, um tiefe Höhlen⸗ 


„Denthe Lorger Zeitung — Dormerstug, den 22. April 1915. 


tenſive Arbeit mit ungenügender Ernährung 


zu beredte Sprache zu führen anfing, fand man 


Bekämpfung dieſer Krankheit nahm und neben 


Technik anſtrebte. Dieſer wie viele andere 


nicht erheben konnte, war ſie genötigt, ihre 


ſie einen günſtigen Boden dort findet, wo in⸗ 


und beſchränkte Wohnungsverhältniſſe mit 
mangelhafter allgemeiner Hygiene anzutreffen 


find. Dieſe Vorbedingungen mit geringen Ab⸗ 
weichungen zu erfüllen, hat unſere Stadt ſtets 
den zweifelh 


aften Vorzug gehabt, ſo daß dieſe 
mörderiſche Krankheit eine ſich fortwährend 
ſteigernde Ernte einheimſen konnte. 
Als die Statiſtik der Sterblichkeit eine gar 


ſich vor zwei oder drei Jahren zur Gründung 
einer Antituberkuloſen⸗Liga zuſammen, die tat⸗ 
ſächlich die beſten Anläufe zur wirkſamen 


ſorgfältiger Behandlung und Iſolierung der mit 
Tuberkuloſe Behafteten die Auftreibung 
der Mittel zum Bau eines Sanatoriums 
nach den modernſten Errungenſchaften der 


Pläne haben in ihrer Vorbereitung eine jähe 
Unterbrechung durch die Kriegsereigniſſe erfahren, 
und wie bei ſo manchen anderen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen ſind Zahlungen von Mitglieds⸗ 
beiträgen wie ſonſtige Zuwendungen gänzlich 
ausgeblieben. Da überdies die Antituberkuloſen⸗ 
Liga ihre geſammelten Kapitalien in den Banken 


Tätigkeit zeitweilig zu unterbrechen. Inzwiſchen 


bezüglichen Vorſchriften m 
ſich der Beſtrafung aus. 


Das Hauptkomitee 


röhren verſehen werden, 
gereinigt werden können. 


feſtgeſtellt wurde, 


K Führung der Hausbüchee. Das 
1 der SE Kee geng 
der Bezirke beauftragt, tren. E 
N riftsmäßig geführt werden. 
Hausbeſther eschter, die die dies⸗ 5 
/ icht innehalten, ſetzen 


t Reini s erbehälter. 
k. Neiniaung ber, germ . 
ordnet, daß die Waſſ dae SE Ee 
` ndheitsſchädliche Zuſtände herr⸗ 
schen, Geer wieder von Milizianten: g 
in vielen Häufern unſerer 
Stadt. Es wurden hierüber Protokolle auf- 

genommen. s 

Wegen Unſauberkeit feines Grunde 
ſtückes wurde der Hausbeſitzer Joſef N. N. 
Lubinſki, Zawadzka⸗Straße Nr. 23, vom Kaiſer⸗ 
lichen Polizei⸗Präſidium mit 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe reſp. 5 Tagen Gefängnis beſtraft. 
Es iſt leider eine vielbeklagte Tatſache, daß die 
Höfe, Haustreppen uſw. nicht ſauber genug gehalten 
werden, obgleich gerade hier die Pflicht gegen den 
Nächſten die größtmögliche Reinlichkeit gebietet. 


es | - EA -f haben die eingetretenen ungünſtigen Verhältniſſe | - Seier ; S 
ee a re unabläſſig feinen Schnee | FE = Stee der Tuberkuloſe den SE Hoffentlich vermag dieſe Beſtrafung eines ſäu⸗ 
Ré Ge 9 e Së 1 5 m einen "gäe a Vorſchub geleiſtet, jo daß die Ergreifung von | migen Hausbeſitzers die übrigen Hausbeſitzer 
gropen per ae gehüllt. Das winter- Men Maßregeln und eine ernſte Fürſorge ſich nicht auf ihre Pflicht aufmerkſam zu machen, ehe auch 
liche Land nahm immer mehr das Weſen des AE) = länger hinausſchieben laffen uf ihre n merk 2 | 


Von dieſer Ueberzeugung geleitet, hat der 


fie von der gerechten Strafe betroffen werden. 


die li Yeibeni m T 7 8 Ausſchuß beſchloſſen, ſofort an die Auffuhung | Y. Schutzpockenimpfungen. In der | 
d D 4 * ~ * a ; 5 e en a E AS 
z e inb EE Bek auntmachung entſprechender Räumlichkeiten zur Einrichtung [Fabrik der Akt. Geſ. J. K. Poznanſki wurde 


für die Stadt und den Landkreis Lodz. — 


Alle im Stadt⸗ und Landkreis Lodz vor⸗ 
handenen Wollabfälle und Lumpen 
gelten mit dem Tage des Erſcheinens dieſer 
Bekanntmachung als bef 
werden v 


on der Kriegsrohſtoffabteilung ange⸗ 


chlagnahmt und 


eines Sanatoriums heranzugehen und ein ſolches 


noch in dieſem Sommer zu ſchaffen. 
In weiterer Beratung wurde beſchloſſen, die 
im nördlichen Teil der Stadt an der Fran⸗ 
ziszkanſka Straße gelegene Klinik für Wöchnerinnen 
wieder zu eröffnen und eine neue im ſüdlichen 
Teil der Stadt zu gründen. | 


eine Bekanntmachung ausgehängt, daß die 
Schutzpocken⸗Impfung an Kindern ſowie Er⸗ 
wachſenen täglich von 3—5 Uhr nachmittags 
im Laboratorium an der Ogrodowa⸗Straße 
Nr. 24 vorgenommen wird. | 3 


k. Von der Abteilung für Spenden- 
ſammlungen. Geſtern abend fand eine Gik- 


gleiten. Kraf wagen, die bei gewöhnlichen Boden⸗ kauft. | „„ | . In der Frage der Vergrößerung des Frauen⸗ ung der Mitglieder der beim Bürgerkomitee 
verhältniſſen die ſteilen Bergſtraßen ohne Ueber- | Zeite dieſer Materialien haben dem Kreis⸗ hospitals in Chojny, das ſich, wie mir bereits bestehenden Abteilung für Spendenſammlungen 


wirtſchaftsausſchuß — Benedikta 2 — bis zum 
30. April die vorhandenen Gewichtsmengen 
anzumelden. e 
Zur Meldung verpflichtet find 
die Lager halter. 
Bei Unterlaſſung der Anmeldung erfolgt 
Einziehung der Vorräte und ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung des zur Meldung Verpflichteten. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
Se , DO en 
den 21. April 19 


und mälten mit ihren trotz Schneeketten ver⸗ 
geben? herumſauſenden Rädern tiefe Löcher in 
den Grund, bis nachſchiebende Arbeiter oder 
vorgeſpannte Pferde ſie endlich wieder ſo weit | 
gebracht hatten, daß fie ſich allein weiterhelfen 
konnten. Am traurigſten erging es den armen 

Leichtverwundeten, die den Weg vom erſten 

Verbandplatz zum Sammelplatz an ſich leicht 
hätten zurücklegen können, nun aber infolge d 

der beſchwerlichen Glätte die doppelte und dret⸗ 
fache Zeit dazu brauchten. Ihnen konnte, wenn 
ſie ſich ernſt und abgeſpannt fortmühten, außer 
der allen anerzogenen Ueberzeugung, dem Vater⸗ 
lande gedient zu. haben, das Schickſal keinen 
beſſeren Troſt gewähren als die Geſellſchaft 
eines jener Unverwüſtlichen, die im deutſchen 
Heere ſo überraſchend zahlreich vertreten ſind: 
Menſchen, die auch bei Hunger und Kälte ihren 
ſchlagfertigen Mutterwitz nicht verlieren und die, 
obgleich ſie Schmerzen ausſtehen und das Blut 


Lodz, 15. 


Ger 


ois ` 


Lodz, den 22. April. 
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Angelegenheiten. 


die. endgiltige Entſcheidung getroffen, das be⸗ 
nachbarte Haus zur Ergänzung heranzuziehen, 
in dem etwa 80 Betten untergebracht werden 
können. a eee u 


DE, denen zu⸗ 
raſſiſchen Armee, 
kolajewitſch ge- 


Gerüchte durchlaufen die 
folge der Oberbefehlshaber der 
Großfürſt Nikolaj Ni 
forbenift. | Eé | 
Irgendeine das Gerücht beſtätigende Aus⸗ 
kunft hat ſich jedoch noch nicht erlangen laſſen. 
Möglicherweiſe handelt es ſich auch hier wieder, 
wie ſchon ſo manchesmal, um ein unbegründetes 
Gerede, hervorgerufen durch die kürzlich ver⸗ 
breitete Nachricht von der plötzlichen, ernſten 
Erkrankung des Großfürſten. 

k. Perſonalnachricht. Der Präſes des 
Hauptkomitees der Bürgermiliz empfängt In⸗ 
tereſſenten am Montag, Mittwoch und Freitag 


— 


— 
— 


von 10—12 Uhr mittags im Büro an der Pe⸗ 


berichteten, als unzureichend erwieſen hak, wurde 


į 
A 
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heit zu entpfeh 


ſtatt. Anſtelle der bisherigen Bezirksvorſteher 
des 6. und 7. Bezirks wurden Jan Szczepanfki 
(Petrikauer Straße Nr. 189) für den 6. Bezirk 
und Stanislaus Skalſki (Tylnaſtr. Nr. 14) für 
den 7. Bezirk gewählt. Sodann wurde der 
wichtige Beſchluß gefaßt, das Kinder von 
nun ab unter keinen Umſtänden 
zum Einſammeln von Spenden und 
zum Berkauf der Abzeichen zugez 
laſſen und ihnen auch keine Sammelbüchſen 
mehr eingehändigt werden dürfen. Es müſſen 
ausſchließlich Erwachſene dazu herangezogen 
werden. Zur Führung einer genauen Kontrolle 
über die in den verſchiedenen Lokalen ausge⸗ 
ſtellten Sammelbüchſen wurde Herr Goar 
berufen. Ferner wurde beſchloſſen, an ſämt⸗ 
liche Sektionen des Bürgerkomitees Fenſter⸗ 
marken zum Verkauf zu überweiſen und ſie zu 
erſuchen, den Kauf derſelben bei jeder Gelegen⸗ 
i len. Die Abteilung beauftragte 
Herrn Baruch, ſich mit dieſer Angelegenheit zu 


ag 


Fs oi . „ „„ | N beſchäftigen und die Marken an die einzelnen 
durch die Binde ſickert, immer noch munterer e kA „ Gë 5 trikauerſtraße 96. „5 re S EE n an die einzelnen 
und witziger aufgelegt ſind als mancher andere e ee EE E „k. Bevorſtehende Wiedereröffnung der | SE T e o 
in ſeinen geſundeſten Tagen. . Der Sanitäts⸗ und Hoſpital⸗Ausſchuß ſtädtiſchen Parks. „In Anbetracht der be⸗ e. Zur Verteuerung des Bieres. In⸗ 

ʒ?0 I E Š beim Hauptbürgerkomitee behandelte in ſeiner vorſtehenden Wiedereröffnung der drei ſtädtiſchen | folge der Erhöhung der Bierpreife um 25% fand 

„Seit einigen Wochen ſcheint nun der Winter Sitzung am Dienstag unter anderem auch die Parks wandte ſich das Komitee für öffentliche | dieſer 1 


Déi langſam verflüchtigen zu wollen. Zwar 


tig Bekämpfung der Tuberkuloſe in unſerer Stadt. 
liegt auf den Erhebungen von mehr als 700 


Bekanntlich fordert von allen anderen Krank⸗ 


Arbeiten an das Zentralkomitee der Bürgermiliz 
mit der Bitte, Milizvoſten in den Gartenanlagen 


| 


dieſer Tage eine Beratung der Reſtaurant⸗ und 
Bierhallenbefitzer ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
den Preis des Bieres im 


| ji auf d 8 Bekann t vor anderen ` Ä lasweiſen Ausſchank 
| Metern noch tiefer Schnee und die Flieger | heiten die Tuberkulose die meiſten Opfer, da aufſtellen zu wollen. „ S — gleichfalls zu erhöhen. 3 Se ten ſch d 


der hier als beratender Chirurg weilt. Exzellenz Landsleute. Unwillkürlich fühlt man ſich hin⸗ 
von Beſeler hatte ſeine Rede, von der ich ſprach, gezogen zu den Leuten, die denſelben Dialekt 
beendet, und alles ſtand unter dem Eindruck ſprechen, den unſereiner ſelbſt niemals ablegen 
dieſer ergreifenden Kundgebung. Aber ſchließlich | kann, die der gleichen Heimaterde entſproſſen 
iſt das Bedürfnis, ſich mitzuteilen, im Kriege | ſind. Exzellenz von Beſeler hatte uns Be 
ein außerordentlich ſtarkes, die allgemeine Unter⸗ der Parade eines feiner märkiſchen Reſerve⸗ 


haltung kam wieder in Fluß. Auch Geheimrat regimenter beizuwohnen, das für eine Zeit aus 
Körte teilte aus feinen vielen Erlebniſſen und dem Verbande geſchieden und jetzt wieder zurück⸗ 
Erfahrungen mit; ganz beſonders imponierte gekehrt und neu aufgenommen war. Er hatte 
ihm der faſt indianerhafte Stoizismus unſerer es ſich nicht nehmen laſſen, das Regiment zu 
Märker und ihr unbrechbarer Humor. begrüßen. EE 
Ein echter Berliner Junge hatte das Unglück Die kleine Truppenſchau fand. auf einer 
gehabt, von fünf ruſſiſchen Geſchoſſen ge⸗ großen Waldwieſe ſtatt, die von großen Forſten 
troffen zu werden. Er hatte alſo mit dem Aus⸗ eingeſäumt iſt. Auf den Waldwegen marſchierten 
ſchußöffnungen zehn Wunden an ſeinem Körper. die einzelnen Kompagnien an, flott, elaſtiſch, fo 
Natürlich ſchwebte er in höchſter Lebensgefahr — | propper, daß mar ihnen kaum die ungeheuer⸗ 
aber feine unverwüſtliche Natur und die Kunſt lichen Anſtrengungen der vergangenen Wochen 
unſerer Aerzte führten ihn auf den Weg der anſah. Man soll ſich nicht etwa einbilden, daß 


wunderung zu. KA | geben. 
Nach Beendigung der Feier trat Se. Er. ar. 
zellenz auf uns zu und fragte, wie uns der 
militäriſche Akt gefallen habe. Als ich einige 
Worte erwiderte, flog ein ſonniges Lächeln über 
ſein euergiſches Soldatengeſicht. Er lachte und 
ſagte: „Ja, ja, ſo ſehen die alten märkiſchen 
Eiſenfreſſer aus!“ . er 


usw. Aufträge und Ankäufe an Künſtler ver⸗ 


H ; 

ehen jetzt 

| Munde zu Mund E 
An einem ſonnigen Nachmitta aziert ein 

franzöſiſcher General im Parser Beis und d 


x eg 222 D ` D x IRRE dE u SPENE RE KE a ube, BE WER 1 SES x ER 2 . ETA Ss > j 5 ht da g einen 2 ; . S a 
Beſſerung, er ift jetzt faft geheilt. Eines Mor⸗ im Kriege irgend etwas ſchlapp oder läſſig aus | Reinhold Cronheim, Kriegsberichterſtatter. er ſieht da jungen Freiwilligen, 
SS trat Geheimrat Körte an fein Bett und geführt wird. Ganz im Gegenteil, die Kom. = E geberichterftatter einen geſunden feſchen Burſchen von vielleicht 


dek 991 1 55 „Der General 
„ie kommt es, junger Freund, daß Sie hi 

ſind und nicht an der Front? — Ee 
lächelt ſelbſtbewußt, neigt ſich dann zum General 
und flüſtert ihm ins Ohr: „Protection, 


erkundigte ſich nach dem Befinden des Verwun⸗ 
deten. „Ach Jott,“ erwiderte er, „ach Jott, 
Herr Jeheimrat, ick kann nich klagen, et jeht 
mir janz jut, ick habe jetzt wenigſtens Luft in. 
meine Pelle!“ Ein anderer Spreeathener war 
nachts mit einem Kameraden von einer ruſſiſchen 


mandoworte erklangen ſo ſcharf und ſchneidig 8 
wie auf dem Exerzierplatz im Frieden, und die 
Bewegungen wurden mit derſelben Genauigkeit 
ausgeführt. Ein weites Viereck, ein Bataillon 
mit wehender Fahne, die anderen Fahnen waren 
zurückgeblieben. Schnurgerade ausgerichtet, kein 
Patrouille überfallen worden, der Kamerad war Helmüberzug bewegte E und als Se. Exzellenz 
gefallen. Er ſelbſt aber nahm den Bajonett- den Platz betrat, da klappten die Gewehrgriffe, 
kampf mit den ſechs oder acht Kerlen auf und als hätte das Regiment monatelang im Drill 
erhielt dabei 19 Bajonettſtiche. Wahrſcheinlich geſtanden und fih nicht an den gewaltigen 
hatte man ihn für tot liegen laffen, unſere Leute Kämpfen im Norden betätigt. Immer und immer 
aber holten ihn herein, und heute liegt er ge» wieder möchte man den S chreibtiſchſtrategen 
rettet in einem Feldlazarett mit dem Eiſernen empfehlen, die ſich über Kaſernendrill und Ga⸗ 
Kreuz auf der Bruſt. Sein erſtes Wort, als er maſchendienſt aufgeregt haben, hier zu ſehen, 

zum Bewußtſein und zur Beſinnung kam, war welch unermeßliche moraliſche Werte in dieſen 

ein triumphierendes und wegwerfendes: „Mir anſcheinend kleinlichen Dingen ſtecken. General 
haben ſe nich boot jekriecht!““ von Beſeler ſpricht zu den Leuten, helltönend 


Solange ſolche Mannſchaft unſere Schlachten über den Anger hin. Markig und ohne rheto⸗ 


/ ſpricht ihn an: 


Kleine Beiträge. 


Carl Spitteler Dr. honoris eausa! Die 
franzöſiſche Schweiz weiß ihre Dichter zu ehren, 
auch wenn einer von ihnen, wie z. B. 
Spitteler, aus Verſehen ſozuſagen nur in 
deutſcher Sprache geſchrieben hat. Spitteler 
wird nämlich am 24. April 70 Jahre alt. Um 
ihm nun ihre Sympathie für ſeinen Abfall von 
der deutſchen Sache auszudrücken, beabſichtigen 
die drei Schweizer Univerſitäten Neun: 
chatel, Genf und Laufanne, wie ein 
bis jetzt geheim gehaltener Beſchluß beweiſt, 
ihm an ſeinem 70. Geburtstage den Doktor⸗ 
titel honoris causa zu verleihen. — 


mon général!“ 
Die andere Szene 
Vor Reims, in einem 


l deckt ein deutſcher Ge 
Landſtürmer. Der 


| 


Schützengraben, ent: 
neral einen alten 
Mann iſt ganz kahl, hat 
die Brille auf der Naſe, 
Sechziger. „Aber, alter 
denn Sie da in die 
nder General verwundert. Der 
. ſalutierend währenddeſſen. 
> r einen Schritt vor, 

lächelt er vergnügt und ſagt lei: „Pr e 


ſchneeweißen Bart, 


jedenfalls ein hoher 
Freund, wie kommen 


Front?“ fragt der G 
Alte ſteht ka 3 
Dann tritt 


Herr General!“ 


ſchlägt, kriegt auch uns kein Teufel „doot“. Ich riſchen Pomp. Er habe gehörk, daß das Re⸗ Wir hätten etwas Dagegen? Keineswegs Ehre, N Heel , Lan e E 
= er wé ob es Einbildung ift Wiere, : ger SEI e habe | = hätte es wem Ehre gebührt. E ae 15 e mach 33 Jahren. Man 
idem Menschen fo geht, man hat aber doch auch gar nicht anders erwartet, und er hoffe. Wie München ſeine notleidenden | Ji 3. Schwerin: Eine lange Zeit hat 


eine Deutſche Reichspoſtkarte 


Rund ebraucht, um jetzt 
aß an einen hieſigen Adreſſaten a CH en. Dee 


ndern hene Bauliche für feine engeret daß bes Regiment auch bier wieder feme Künstler unterſtütt. Aus Münden 


9 tr. 
———— ER e 


73 


—— — —E— ↄꝓ ꝓ—œ̈kU:——ĩ3————jv—r——t——— 


L. Fleiſchzufukr. In der letzten Zeit 
wurden größere Mengen Schweinefleiſch aus 


der Umgegend nach unſerer Stadt gebracht, jo 
daß die Preiſe ein wenig gefallen ſind. 

r. Zufuhr von Kartoffeln. Im Ver⸗ 
laufe der letzten beiden Tage wurden aus der 
Gegend von Przedecz, Gouvernement Warſchau, 
ſowie aus anderen Ortſchaften größere Trans⸗ 
porte Kartoffeln nach unſerer Stadt gebracht. 

Xx. Bom Lodzer Sinfonie Orcheſter. 
Der Ehrenpräſes des Lodzer Sinfonie⸗Orcheſters 


Herr Karl Wilhelm Scheibler wohnte geſtern 


der erſten Orcheſterprobe bei. Bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen im Saale wurde er durch Fanfaren 


begrüßt, worauf er den Orcheſtermitgliedern für 


die ihm überreichte Adreſſe ſowie für die Wahl 


zum Ehrenpräſes in warmen Worten dankte. 
In der erſten Probe wurde die Ouvertüre zur 


Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von 
Wagner zum Vortrag gebracht. | 

k. Erteilung zinsloſer Darlehen. Die 
beim Bürgerkomitee zur Unterſtützung der Not⸗ 
leidenden ſeit etwa ½ Monaten beſtehende zins⸗ 
loſe Darlehenskaſſe wird ſehr ſtark in Anſpruch 
genommen. Es liegen gegenwärtig nicht weniger 


vor. Aus Mangel an Mitteln kann aber nur 
ein geringer Teil der Geſuche berückſichtigt werden. 
Die Kaſſe erteilt u. a. auch verarmten Kauf⸗ 
leuten und Hausbeſitzern Darlehen im Betrage 
von 2—3 Rbl. wöchentlich. ee 


— 


k. Von der 1. Lodzer Beerdigungs 


kaſſe. Geſtern nachmittag fand im eignen 
Lokal an der Nikolajewſka⸗Straße Nr. 79 die 
übliche Monatsſitzung der Verwaltungsmitglieder 
ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Scharfenberger. 
Die Kaſſe hatte, ebenſo wie viele anderen 
Lodzer Kreditinſtitutionen, zu Beginn des Krie⸗ 


ges mit materiellen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
doch war fie trotzdem beſtrebt, ihren Geſchäfts⸗ 


betrieb aufrecht zu halten und nicht dem Bei⸗ 
ſpiel anderer Vereine zu folgen, die ihre Tätig⸗ 
keit eingeſtellt haben. Die Gelder der Kaſſe 


ſind in der Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 
Lodzer Juduſtrieller an der Evangelicka⸗Straße 
in Todesfällen den Hinter⸗ 
bliebenen ſofort eine Unterſtützung ausgezahlt 
werden muß, wandte ſich die Kaſſe an die ge⸗ 
nannte Kreditinſtitution mit der Bitte, ihr 
monatlich eine größere Summe auszahlen zu 


hinterlegt. Da 


wollen. Die Direktion berückſichtigte das Ge- 
ſuch und zahlte der Kaffe 200 Rbl. monatlich 
aus. Selbſtverſtändlich entſpricht dieſe Summe 
nicht den Bedürfniſſen der Kaſſe; es wurde 
daher beſchloſſen, in Todesfällen nur 25% an 
die Hinterbliebenen auszuzahlen, während der 
Reſt der Unterſtützung nach dem Kriege nach⸗ 
gezahlt werden wird. Die Kaſſe zahlte im 


als 2000 Geſuche um Gewährung von Darlehen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Bürger unterhalten. 
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erſten Monat, d. h. im Juli 1914, die Unter⸗ 


ſtützungsſummen voll aus, und zwar in 32 


1 
H 
H 


Todesfällen 1570 Rhl. Vom 1. Auguſt 1914 


bis jetzt ſollten insgeſamt 7230 Rbl. zur Aus⸗ 


zahlung gelangen. Die Hinterbliebenen erhielten 


von dieſer Summe jedoch nur 25%, jo daß nach 
dem Kriege 6262 ROL zu zahlen find. Geſtern 
wurde der Beſchluß. gefaßt, daß die Hinter- 


— ` 
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Karte iſt im Jahre 1882 aus 
geſandt worden von dem Verlobten einer Dame, 
der damals in Grabow wohnte. Der Schreiber 
iſt längſt verſtorben. Die Karte war mit einer 


CA 


inzwiſchen ungültig gewordenen Marke damaliger 
Prägung verſehen. Das verſtieß gegen die 


urg ab⸗ 


geſtrenge poſtaliſche Ordnung und darf nicht 


vorkommen. Alſo mußte die Dame für die um 


EY 
HACK 


33 Jahre verſpätete Ablieferung noch 10 Pfg. 

Nachporto zahlen, ſonſt wäre ihr das ſeltene 

Dokument nicht ausgehändigt worden. Um einen 

Präzedenzfall zu ſchaffen, will die Empfängerin 

die 10 Pfg. gegen die Poſt einklagen. Auf der 

Karte verrät außer dem Aufgabeſtempel kein 

andres Zeichen den Weg, den ſie während der 
langen Zeit genommen. 5 

Heil Deutſchland Dir! 

Von einem deutſchen ruſſiſchen Untertan 

J E ER x 

Es wogt und brauſt ein froher Sang 5 

Voll Kraft und Mark, voll hehrem Klang. 

Er dringt hinauf zu Walhalls Tor, 

Klingt wieder dort im Heldenchor: 

K Heil. Deutſchland Dir! 


Von Oft und Weſt, von Nord und Süd, 
Brauſt ſturmesgleich ein machtvoll Lied 
Von deutſcher Treu und deutſchem Mut, 
Von deutſcher Kraft in deutſchem Blut: 
Heil Deutſchland Dir! 


Im Glorienſchein ein Volk erſtand, 
Das ſiegreich ficht mit ſtarker Hand. 
Ein herrlich Volk! Zu neuem Ruhm, 
Wie einſt, erwacht im Heldentum, 
e Heil Deutſchland Dir! 


Bedroht vom Feind in Deiner Ehr, 
Zogſt du dein Schwert zu tapfrer Wehr. 
In heißem Kampf auf blut'gem Feld 
Erblühr das Zukunftsreich der Welt! 
3 Gel Deutſchland Dir! 


9 
A um” 


loſe Bäckergehilſen beſchäftigt werden follen. Am 
nächſten Sonnabend wird in dieſer Angelegen⸗ 
beit eine Verſammlung im Lokale an der 


nanſkiſchen Hospitals davon in Kenntnis zu 
ſetzen, daß das Haupt⸗Bürgerkomitee ſeine Ein⸗ 


4,000 Rbl. auf Rechnung der Gemeindever⸗ 
waltung auszuzahlen. Dem „Volkshauſe“ wurde 
eine 
von Speiſen an die jüdiſchen Arreſtanten der 
Milizbezirke bewilligt. Die der Gemeinde unter⸗ 


Bericht über die Tätigkeit des jüdiſchen Volks⸗ 


wurde von 14 399 Leſern beſucht. 


abend ſtatt. In der letzten Sitzung der Ver⸗ 
waltung wurde beſchloſſen, hebräiſche, 


Kinder 


werden unter den Einwohnern unſerer Stadt 


zeutiſche Abteilung annehmen! 


ſtellung der Schönen Künſte von P. Szumanfki 


Thema wird der Direktor der hieſigen Taubſtummen⸗ 


hinter Schloß 


Gruppe von Förderern der allgemeinen Wohl⸗ 
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rph suas „ % Sfr l 15 f seien o LU — a Tea a. R GE EE 
ZA iCCot von L. Ell OC u. (o. in Karotten Daten und Plateriacs, über die die ſtaat⸗ 


Déi Lodz hat den Betrieb wieder aufgenommen. 
k. Eine genoſſenſchaftliche Arbeiter: 
bäckerei. Eine Gruppe von Mitgliedern des 
Bäckergehilfenvereins plant die Gründung einer 
genoſſenſchaftlichen Arbeiterbäckerei, in der arbeits⸗ 


| Pol⸗ 
nocna Nr. 19 ſtattfinden. ie 

k. Von der jüdiſchen Gemeindever⸗ 
waltung. Geſtern fand eine Sitzung der Mit⸗ 
glieder der jüdiſchen Gemeindeverwaltung ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, die Verwaltung des Poz⸗ 


willigung dazu erteilt hat, dem Hoſpital 


gewiſſe Summe für die Zuſtellung 


breitete Rechnung für Ausbeſſerungen im Schul⸗ 
gebäude an der Zawadzkaſtraße ſoll der Schul⸗ 
ſektion überwieſen werden. | 

k. Vom jüdischen Volkshaus Aus dem 


| 
hauſes iſt erſichtlich, daß im Verlaufe von 
47 Tagen in der Teehalle 30 041 Glas Tee 
und 24 922 Stück Brot verabreicht wurden. 
Die Küche, die aus Anlaß der Oſterfeiertage 
eröffnet worden war, hat bisher 957 Mittags⸗ 
und Abendeſſen ausgegeben. Die Bibliothek und 
Leſehalle, die gegenwärtig 700 Bücher zählt, 
Es fanden | 
3 Vorleſungen, 2 Familienabende und 1 Volks⸗ 
wie 


für Analphabeten zu eröffnen. 
ie Verwaltung eine Volksuniverſität 


auch Kurſe 
Ferner will d 
gründen. 1 OI | | 
T. Freiſchule für arme ifenelitifche 
$ Dieſer Tage wurde im Haufe 
Panſkaſtraße Nr. 6 eine Freiſchule für arme 
iſraelitiſche Kinder eröffnet. Dieſe Schule wird 
auf Koſten einer Anzahl hieſiger iſraelitiſcher 
Zürger ur Sie wird von 80 Kindern 
beſucht, die die Schulbücher und das Schreib⸗ 
material unentgeltlich erhalten. Das Lehr⸗ 
programm umfaßt: deutſche, polniſche, ruſſiſche, 
und jüdiſche Sprache und Arithmetik. 
e. Kurpfuſcher. In der letzten Zeit 


Reklamezettel folgenden Inhalts verbreitet: 
„Neue Heilmittel. Ich empfehle ſehr 
wirkſame Mittel gegen verſchiedene Leiden, wie 
Rheumatismus, Magenkatarrh, Aſthma, Aus⸗ 
ſchlag, Schwindelanfälle, Flechten, Schuppen, 
ferner ein ausgezeichnetes Mittel zur Förderung 
des Haarwuchſes; nach dem Gebrauch meines 
Mittels erzielt jeder, der das 55. Lebensjahr 
noch nicht überſchritten hat, einen üppigen 
Haarwuchs. Diejenigen, die feit Jahren taub 
waren, erlangen im Verlaufe von drei Wochen 
das Gehör wieder. Ich garantiere für die 
Wirkſamkeit meiner Mittel. Achtüngsvoll Spe⸗ 
zialiſt A. Szoula.“ (Es folgt die genaue Adreſſe). 
— Dieſes Spezialiſten ſollte fich die pharma⸗ 


x. Vortrag. Heute wird in der Mus- 


A 
tn 


(Petrikauer Straße Nr. 17) Herr Profeſſor 
Dombrowſki einen Vortrag unter dem Titel 
„Die altertümliche Kunſt“ halten. For 
r. „Die Juden in Polen“. Ueber. dieſes 
ſchule, Herr L. Lichtenſtein, am kommenden Sonnabend 
im Lokale der Handwerksſchule Talmud⸗Thora, 
Srednia⸗Straße Nr. 46, einen Vortrag halten. 
F. Eine Granate, die nicht explodiert war, wurde 
im Garten an der Ecke der Klink⸗ und Ciemna⸗Straße 
in Radogoszcz gefunden. Die Bürgermiliz hat die 
alen dc Fundſtelle umzäunen laſſen, um Unglücks⸗ 
fällen vorzubeugen. | Sg 
E Feſtuahme von Banditen. Während eines 
Streifzuges im Bereiche des 1. Milizbezirks wurden 
zwei längſt geſuchte Banditen geſtgenommen und 
Schloß und Riegel gebracht. Mi ` 
. „Der Bürgermiliz des 3. Bezirks ift es gelungen, 
in der Wohnung eines gewiſſen Joſef Solinſki, Ra- 
kontnaſtraße Nr. 1, ſechs Banditen feſtzunehmen, die 
durch ihre Raubüberfälle die Gegend von Lenczuce 
unſicher gemacht hatten. Die Verhafteten wurden 
nach dem Gefängnis an der Milſch⸗ Straße gebracht. 
i Eine Kindesleiche. In der Senkgrube des 
Hauſes Nr. 5 an der Alexandryjſka⸗Straße wurde der 
Leichnam eines neugeborenen Kindes männlichen 
Geſchlechts aufgefunden. Nach der Rabenmutter wird 
gefahndet. . Fr 
$ Beſchlagnahme von Spiritus. In der 
Bierhalle von Kant auf dem Tanfani⸗Markte wurden 
mehrere Flachen Spiritus beſchlagnahmt. Die Frau 
des K. zerſchlug die Flaſchen, ehe ſie fortgeſchafft 
werden konnten. — In der Wohnung von W. 


n kon Jezierſki 
(Lutowierfka 


17 wurde gleichfalls Spiritus beſchlag⸗ 


nahmt. e ae 
Wegen Ausfuhr von Lebensmitteln wurde 
ein Kaufmann aus Brzezinn zu 45 REL Strafe vew | 


urteil. 


Hereinsnachrichten. 

| K. Verein für Statiſtik. N Dieſer Tage 
wird die Gründungsverſammlung des jüdiſchen 
Vereins für Statiſtik ſtattfinden, der von einer 


fahrt ins Leben gerufen wird. Die Satzungen, 
die f. Zt. von Herrn J. Schwartzmann ausge⸗ 
arbeitet wurden, ſehen die Veranſtaltung von 
Vorleſungen und Beſprechungsabenden für die 


S 


| jünifcher Handelsangeſtellten. Der Bere 


loben iſt. 
Abteilung der Bücherei am wenigſten benutzt 


| 
| 
| 
| 
| 
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Vom jüdiſchen literariſchen Verein 
Geſtern abend fand im eignen Lokale an der 


p 
1 
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Wetter in De 


lands 


Ki am - L 4 aa Sa art * 
Wrtterbericht. 
T orausſichtliches ii etter in Polen 1 
Donnerstag den 22. April, : Uhr mittags. 
(Gültig für 12 Stunden). 


Ziemlich trübe, geringe Niederſchläge, zeitweiſe 
auftlärend mäßige Zeil, . e 
utſchlaund am 22. April 19:5. 
Das alte Hochdruckgebiet, das ins Innere Rufe» 
abgezogen war, hat ſi nach Süd⸗ 


-weften verſchoben und bedeckt Slebenbürgen und 


Südweſtrußland. f 
‚über 765 mm it nach Nordfrankreich 


Nowo⸗Zarzewſka Straße Nr. 14 die General- 


verſammlung der Mitglieder des Vereins ſtatt, 


zu der über 50 Perſonen erſchienen waren. 


Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl einer 
neuen Verwaltung, da die meiſten Mitglieder 
mit der Tätigkeit der bisherigen unzufrieden 


waren, diefe Angelegenheit wurde ſehr lebh⸗ 
erörtert. Infolge vorgerückter Zeit. muß 
die Wahlen vertagt werden. Ce 


Wi 


F. Von der Bibliothek des Ver 


> 


Anlaß der Beſchäftigungsloſigkeit der meiſten 


Mitglieder — die Bächerei beſonders gern in 


Anſpruch genommen, was natürlich nur zu 
Charakteriſtiſch iſt, daß die jüdiſche 


wird. : 5 
- X. Vom Friſeurverband Seit dem 
Ausbruch des Krieges hat ſich die materielle 
Lage der Friſeurangeſtellten bedeutend ver⸗ 
ſchlechtert. In zahlreichen Friſeurgeſchäften wird 
für das Raſieren und Haarſchneiden nur 
10 Kop. verlangt; es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
auch die Angeſtellten darunter leiden müſſen. 
Was tut inzwiſchen der Friſeurverband, um 
ſeinen Mitgliedern zu Hilfe zu kommen? Der 
Verband verfügt angeblich über 4000 Rubel 
und hat bisher nicht einmal eine Lebensmittel⸗ 
Genoſſenſchaft ins Leben gerufen. Es wäre die 
höchfte Zeit, in dieſer Hinſicht eine energiſche 
Tätigkeit aufzunehmen, um die ſchwierige Lage 
der Friſeurangeſtellten zu erleichtern. SE 
r. Siem Handwerkerklub Die Ber- 
waltung des Ausſchuſſes der Malermeiſter weiſt 
dieſen täglich zwiſchen 7 und 9 Uhr abends 
Arbeit nach. Malermeiſter werden aufgefordert, 
ihre Lehrlinge zur Teilnahme an den Fach⸗ 
zeichenkurſen anzumelden. | an 


x. Die Lebensmittel - Genoſſenſchaft | des 


chriſtlichen Lehrervereins teilt ihren Mitgliedern 


mit, daß fte folgende Lebensmittel auf Lager beſitzt: 


Weizen⸗, Roggen⸗ und Schrotmehl, Zucker in 4 ver⸗ 
ſchiedenen Sorten, Spelzgrütze, Perlgrütze, Hirſe, 
Weizengraupe, Erbſen, Nudeln, Salz, getrocknetes 


Schokolade, Pflaumenmus, 


Honig, Schmant⸗ und 
Kokosbutter, 


Speck, Wurf, Bouillon, verſchiedene 


zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben. 


Aus der Umgegend. 
Vi. Zgierz. Zur Bekämpfung der 
Pockenepidemie. Infolge der herrſchenden 
Pockenepidemie, werden bekanntlich Maſſen⸗ 
impfungen vorgenommen. Bisher wurden über 
5000 Perſonen geimpft. Dank den ergriffenen 
Vorbeugungsmaßnahmen, iſt die Epidemie im 
Abflauen begriffen. | „ 

§ Konſtantynow. Die freiwillige 
Feuerwehr, die ⸗ſich nach der Beſchießung 
der Stadt aufgelöſt hatte, wurde dank den Be⸗ 
mühungen des Kommandanten Herrn Leopold 


Abt und ſeines Gehilfen Herrn Gellert von 
neuem organiſiert. 


Am vergangenen Sonntag 
fand bereiks die erſte Uebung der Wehr ſtatt. 


Küche befindet fih an der Konſtantiner⸗Skraße. 


r. Zdunſka⸗Wola. Feſtſtellung der 
Lebens mittelvorräte. Vorgeſtern 


Getreide, Grützen, Kartoffeln und anderen Le⸗ 
bensmitteln behufs Feſtſtellung der Menge der⸗ 
ſelben vorgenommen. SC 
r. Kal ſch. Die Schlagbaumſteuer 
wurde aufgehoben. Ger 
— r. Wiedereröffnung der Volks⸗ 
ſchulen. Laut einer in den Straßen ausge⸗ 
klebten Bekanntmachung des Bürgermeiſters 


öffnet werden. Die Eltern und Vormünder 


zu ſchicken. Der Unterhalt des Lehrperſonals 
wird vom Magiſtrat beſtritten. A EC 


x. Sochaczew. In der Umgegend 


wurden nach den Warſchauer Blättern die, 
Dörfer Zakrzew, Zukow, Miſtrize⸗ 


wice, Trojanow und Zylin, die im 


Bevölkerung flüchtete nach Tulowice, Kampinos 
und Glusk, wo ihnen die Bezirkskomitees Hilfe 
erweiſen. Das Bürgerkomitee in Leoncin erhielt 


täglich vom Warſchauer Zentralkomitee 800 REL, 
200 Pud Lebensmittel und fertige Kleider. 


Gemüſe, Lichte, Zündhölzer, Birnen, Zwiebel, Tee, 


Fruchtſäfte und Kartoffeln. Dieſe Produkte werden : 


wurde eine Aufnahme aller Vorräte an Mehl, 


werden alle ſtädtiſchen Volksſchulen wieder ge⸗ 


werden verpflichtet, die Kinder in die Schulen | 


anni 


Tale des Fluſſes Bzura liegen, zerſtört. Die Staaten haben an den amer ikaniſchen 


er E ep iger und verſchiedenklich Regen 

ſorgt nur für die materiellen Intereſſen feiner 

Mitglieder, ſondern auch für die geiftigen. So 

beſtzt der Verein eine bedeutende Bücherſamm⸗ 

lung, aus der an Mitglieder Bücher unentgeltlich 
ausgeliehen werden. Fünf Literaturen ſind in 

ihr vertreten: die deutſche, polniſche, ruſſiſche, 


franzöſiſche und jüdiſche. Zurzeit wird — aus 
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entre 


Die ſüdliche 


und morgens Nordweſt⸗ und 


Das weſtliche: Hochbruckgebiet 
N n : zund England 
gelangt. Die Depreſſion im Norden unter 745 mm ik 
aſtwärts nach Mittelnorwegen vorgedrungen, das 


Teilminimum über Mitteldeutſchland hat ch. über 


Norpoitdeit a oſtwärts oder norbaftwärts 


i K * mord entfernt. 
epreſſton über Italien ift mehr nach 
E Die Winde in Deutſchland drehten 
eſt nach Norden und brachten in der Nacht 
d. Mitteldeutſchland ſtarke 
„Abrühlung und vielfach Regen. An der Odermündung 
kam es zu Gemt i 


tterbildungen. Word, DE und Süd⸗ 


Norden vorg 
‚über Nordw 


deutſchland war morgens noch. größtenteils trocken und 
vielfach 


i heiter bei mäßigen ſüdlichen Winden und etwa 
18 Celsuis Wärme. Im Laufe des Nachmittags trat 
auch in dieſen Gebieten Windänderung, Abkühlung 

nd i ein, ſtellenweiſe waren 
Gewitter. Das Nordſeegebiet war am Nachmittage 
‚wieder aufgeheitert, das übrige Deutſchland größten⸗ 
teils bewölkt. Die Temperatnren betrugen im Nord⸗ 
weſten 3—5, im Nordoſten u. Often 10-13 Grad Wärme. 


Wi Polnif de 
Angelegenheiten. 


altung im Lager der Lemberger 
Nationaldemokraten. 
Der Krakauer „Glos Narodu”. erhält aus 
Wien folgende Mitteilung 
Eine unlängſt aus Lemberg hier eingetoffene 


Sp 


Perſönlichkeit erklärt, daß in der Redaktion des 
infolge der Verſchiedenheit 
rbindung mit 
der gegenwärtigen politiſchen Lage eine Kriſis! 
entſtanden fei. Infolgedeſſen ſei der bisherige 
langjährige politiſche Mitarbeiter, Prof. Sta. 
niflaus v. Grabjfi aus dem Redaktionsverbande 
ausgetreten und hätte, um ſeinen verſchiedenen 
politiſchen Anſchauungen Ausdruck zu verleihen, 
ein Wochenblatt unter dem Titel Zjednoczenie” 
gegründet, über deffen. Erſcheinen Poſener 
Blätter bereits vor einigen Wochen berichtet 
hätten. Das Blatt „Zjednoczenie“ fei alfo 
gleichbedeutend mit einer Sezeſſiun im Lager 
Lemberger Nationaldemokratie. 


„SIOWO Polskie“ 
der politiſchen Anſchauungen in Ve 


der 


Eigene Telegramme und. Funkfprüch e 


der 
Deutſchen Lodzer Zeitung. | „5 


— 


. Berlin, 21. April. Aus zuverläfſiger Quelle 
verlautet, daß bei dem kürzlichen Zeyppeli m: 
angriff auf dem Tue auch ein eng⸗ 
liſches Schlacht ſchiff erheblich beſchädigt! 
fein fol | RINDE, i 


Berlin, 21. April. Auf die 2. Kriegs⸗ 


auleihe find bis jetzt 70% des gezeichneten Be⸗ 


trages von 9060 Millionen eingezahlt. GC 


London, 21. April. Reuter erfährt aus 
Waſhing ton: Der japaniſche Botſchafter 
kündigte an, daß alle jagauiſchen Kriegsſchiffe 
in der Nähe der amerikaniſchen Küfte den Befehl 
erhielten, ſich nach den Heimatſtationen zu be⸗ 
geben mit Ausnahme derjenigen, die mit der 
Bergung der „Aſama“ zu kun haben. 
Amſterdam, 21. April. Heute hier ein- 


getroffene amerikaniſche Blätter melden aus 
New⸗ Bork vom 5. d. Mis: Der heute von 
der amerikaniſchen Aſſociaſton of Foreign Lau⸗ 
k Pabianice. Nocheinebillig e Küche. 
Hier wurde eine weitere billige Küche gegrün det, 
die Mittagseſſen für 4 Kop. verabreicht. Die 


guages Newspaper in allen New Yorker Blättern 
in Form einer ganzſeitigen Anzeige veröffent⸗ 
lichter Appel an das amerifanifche Volk, aus 
humanitären Gründen ein Verbot der weiteren 


Aus fuhr von Waffen und Munition 


zu erwirken, war von 431 Zeitungsherausgebern 
unterzeichnet. Von der Gefamtzahl der Mit- 
glieder der Aſſociaſion weigerten fich. wie der 
Präſident mitteilte, nur 21, an der Bewegung 

teilzunehmen. n) a e 
Evening Poft ſchreibt dazu in ihrem 
Leitartikel: Der Aufruf wird ſicher tiefen Ein⸗ 
druck machen. Die Frage der Ausfuhr von 


Kriegsmaterial hat vielen Amerikanern un be⸗ 


hagen bereitet. Einige Fabrikanten haben fidh 


geweigert, auf dieſe Art Geld zu Verdienen, 


Das Gefchäft HE unter den beſteheuden amerika⸗ 


niſchen Gefetzen erlaubt. Trosdem haben wir 
das Gefühl, daß, wie immer die Seſetze fein 


mögen, die Mehrheit der Amerikaner 


den Wunſch haben maffen; daß der 
SandelmitͤKriegsmakerialanfhöre⸗ 


Amerika pocht auf Verträge. Es Br 
Peking, 20. April. „Die Ver einigten 


Geſandten in Peking eine Note gelangen 


laſſen, in der der chineſiſchen Regierung 


mitgeteilt wird, daß die Vereinigten Staaten 
auf der Einhaltung einiger Verträge zwiſchen 


zn beſtehen gedenken. 


den Vereinigten Staaten und China 


ax — 4 1 8 
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Kriegsblindenſtiftang. 
Dem Borftsend 
für fünfter 
Bolko von Hochberg, it von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
folgendes Allerhöchſte Handſchreiben 


Dem : 


H 


Ihren Mitteilungen erſehen, daß Sie die 
Abſicht haben, eine Stiftung ins Leben zu 
kufen, die den Zweck verfolgt, dëse | 
artlagten Kriegern, die vor dem Feind ihr 
Augenlicht verloren haben, durch Schenkung 
von Muſikinſtrumenten und Erteilung unent⸗ 
» gelllichen Muſtkunterrichts Troſt zu bringen. 
Sie können Meines wärmſten Intereſſes 
für Ihre Beſtrebungen zur Linderung des 
Schickſals dieſer beſonders ſchwer heimgeſuchten 
Krieger verſichert ein und ſtets auf Meine 
Anterſtützung rechnen. 
Ich habe Mein Kabinett angewieſen, 
Ihnen einen Beitrag zur Förderung Ihres 
ſegensreichen Unternehmens zukommen zu laſſen. 
Schloß Belleune, den 10. April 1915. 


Anu guſte Viktoria. 


Der : 


Weimars Jahrhundert⸗Jubiläum. 

Hoch über alle Kriegswirren, über alles 
Zerſtören und Vernichten, ragt „Weimar“ 
empor,, das jetzt einen hehren Gedenktag feierte. 
Ein Königreich unter den Staaten der Welt 
durch ſeine geiſtigen Führer, ward es politiſch 
am 21. April 1815 ausgezeichnet vor anderen, 
denn mit Einverſtändnis des „Wiener Kon⸗ 


gereſſes“ nahm der Herzog Karl Auguft, der 


rrotz aller Kriegsnöte und Heimſuchungen deutſch 
geblieben bis in die letzte Faſer ſeines Weſens, 
die Würde eines Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar eon 
„Gleichzeitig begann — dank der weiſen Fürſorge 
E Fürjten: und feines Miniſters und Freundes 
hicklung des Landes, | 
anderen eine „Verfaſſung“ erhielt, ſondern auch 
mug bahn. . das ac kaum 


ein Schulweſen aus 
ſeinesgleichen hatte. 
„Hündert Jahre Weima”nrꝑ 
EI e eſem Gedenken 
eine Welt empor ſeligen Friedens voll? 


t es nicht, als blühe bei di 


Kriegsgewühl eine Verheißung unvergänglicher, 
wünderſamen Schönheit? Ein zur Wirklichkeit 
reifender Traum unzerſtörbaren Menſchenglücks ? 
„ Hundert Jahre Weimar 8 
Wem es bis jetzt ein bloßer ge 
Begriff geweſen ſein ſollte, dem wir 


ographiſcher 
ird es 
bald genug zu einem Inbegriff der Deutſchheit 
werden. 3 ran 
Drum grüßen wir dich heute aus der Ferne, 
grüßen dich mit ganzer Seele, du großes kleines 
Land in deinem immergrünen Kranze tannen⸗ 
duftiger Wälder, du. Heimat! 
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600 Fortſetzung ) 

Als dem Bachmüller der alte Hofhund 
geſtorben war, der ihm an die Waden gefahren, 
ſo oft er in den vielen Jahren am Mühltor 


porii eginaren, Jatte er die Anhänglichkeit des 


De 


albblinden Tieres und deſſen nunmehr voll- 
zogenen Hintritt in ſchöne Reime geſetzt; hatte 
ſich tagelang redlich geſchunden, das Epitaphion 
zu vollenden, hatte es darnach in die Mühle 
getragen und der Müllerin in die Trauer 
deklamiert. Mit großen, feuchten Augen und 
als wüßte fie nicht, wie ihr geſchehe, hatte die 


Gute zugehört und nur bisweilen, wenn eine 
beſonders rührende Stelle über ſie niederging, 


ſich eine Träne von der Naſe genickt; als er 

das Leichencarmen aber in begeiſtertem Schwunge 

geſchlofſen: „ | 
„So mußteſt, Karo, Du im Tod erblajffen; ~ i 
Die Träne ſtürzt, das Herz will's noch nicht fafſen. 
Auf Deinem Grabe trauert Kranz an Kranz, 


Dein Angedenken, nicht mit Dir verſchwands Kilo Getreide und fünfund 1 Dolle 2 

0 „„ de undzwanzig Felle hatte in eg. N IR 
da vermochte die Müllerin nicht mehr an ſich } er in einem jener. 1 Jahre erbeutet und ſeiner Liebe entſage, denn fie fet 
zu halten, ſchluchzte laut auf und hieß Philemon einen echten Goldfuchs dafür gelöſt. Wenn | 
den auferſtandenen Schiller ſelig und 12 nun Bärbe ein wenig mithalf, bloß in den Enkel 
Eer erch mit einer Mandel Eier und Dämmerſtunden früh und abends, — fie konn⸗ u 
drei Aepf en. e 


Auf folde und ahnliche Art ſchmaggelte er 
das halbe Schlaraffenland ins Kanthorhaus, 
wenn Bärbe die Schätze entdeckte, Ing er, 


daß er die Eier in einem verborgenen Neft im | . Heute freilich ſaß auch er, Teit die Soldaten 
Gren and die Aepfel oder was | am Senf vorbeimarſchiert waren, gedrückt wnb 


en der Deutfchen Heſelſchaft 
Polkserziehung, Grafen miniſteriums Dr. Delbrück, der Finanz⸗ 


GE E 


bereits g 


— —— 


Lä. pen? 


winden. 


hie — auch die wirtſchaftliche Ent | 
das nicht nur vor allen 


erhebe ſich über dem blutigen, grauſamen 


Im Weſten fa 


Schienenwegen nicht durchführbar. EES 
| Die Bereitſtellung von Badeanſtalten für land 
| hygieniſ ches Erfordernis zugleich. 


! ſonſt es gerade war, noch im Schulſchrank oder 
. a | einer Rocktaſche etwa gehabt habe. 


{ 


ai ` 


= Der Vizepräſident des königlichen Staats⸗ 


miniſter Dr. Lentze und der Miniſter des 
Innern v. Loebell ſind geſtern vormittag 


[von einer viertägigen Dienſtreiſe 
zurückgekehrt. 


nach Oſtpreußen z N 
„Zweck der Bereifung war die Beſichtigung der 
durch den Krieg vorzugsweiſe beſchädigten Ort⸗ 


ſchaften und Landſtriche ſowie eine Erörterung 


der Maßnahmen, die zum wirtſchaftlichen 


| Wiederaufbau der jo ſchwer betroffenen Provinz 


etroffen ind oder eingeleitet werden 
Am 14. und 15. April wurde der Regierumgs⸗ 
bezirk Allenſtein bereiſt. Die folgenden 
Tage galten den Regierungsbezirken Gum⸗ 
binnen und Königsberg. Im Regierungs- 


bezirk Allenſtein wurde in Hohenſtein, Neiden⸗ 


burg, Soldau, Gilgenburg, Lötzen und Lyck 


Aufenthalt genommen, im Regierungsbezirk 


Gumbinnen Marggrabowa, Goldap, Gr.⸗Ro⸗ 
minten, Stallupönen, Schirwindt, Pillkallen 
und Trakehnen beſucht, im Regierungsbezirk 


Königsberg Wehlau, Allenburg, Friedland, 


| Domman, Abſchwangen und Ueberſchwangen. 


Die Beſichtigung jedes Regierungsbezirks würde 
durch einen zuſammenfaſſenden Vortrag des 
Regierungspräſidenten über die Lage ſeines Be⸗ 
zirks eingeleitet, der durch Ausführungen pral- 


tiſcher Landwirte über Fragen des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens, insbeſondere die Maßnahmen zur 
Durchführung der Frühjahrsbeſtellung und die 


Verwertung der Kartoffelvorräte, ergänzt wurde. 
In den einzelnen Kreiſen gaben die Landräte 
einen Ueberblick über die Kriegsſchäden. Viel⸗ 
fach nahmen die Miniſter Veranlaſſung, Wünſche 
geſchädigter Einwohner entgegenzunehmen. Ueber⸗ 
all zeigte die Bevölkerung im Vertrauen 
auf die bereits betätigte und fernerhin in Aus⸗ 
ſicht ſtehende tatkräftige Unterſtützung der Staats⸗ 


egierung den unbeugſamen W 


er Krieg geſchlagen hat, zu über⸗ 


— — 


Four die Oſtarmee! 
Im Einverſtändnis mit dem Oberbefehks⸗ 
haber des Oſtheeres bitten wir um 
Badewagen für unſere Truppen. 
Schwer leiden unſere braven Truppen im 


| Often unter dem Mangel gewohnter Reinlichkeit 
und Körperpflege. Das wiegt umſo ſchwerer 


bei der unvermeidlichen Ungezieferplage. 
Jede Gelegenheit zur Reinigung und Be- 
kämpfung bes Ungeziefers wird von ihnen mit 


größter Freude begrüßt werden und bietet ihnen 


ein Bollwerk mehr gegen den gefährlichſten 


Feind — gegen die Krankheiten des 
Landes. 8 | 


Im We ahren bereits Bade 
züge in die Nähe der Front, im Oſten iſt das 
bei den wenigen, ohnehin ſchon ſtark belaſteten 


unſer Oſtheer ift daher eine Wohltat und ein 


Ja, einmal machte er Dé in feiner ſchlim⸗ 
men Habgier an einem Sonntag⸗Nachmittag in 


idie Schänke und hinter den Tiſch zu den Karten⸗ 
Ii ſpielern, ſetzte einen Groſchen dran und, als der 
verloren war, noch einen, in verwegenem Leicht⸗ 8 als f Í 
finn und ſinnbetäubender Angſt; als er aber erkannt, und hatte ſich lange nicht überwinden 
ſeine Summen zurückgewonnen nach heißem, 
aufreibenden Kampfe und gar noch ſteben 
Pfennige dazu, ſtob er jählings davon, ein 
dringliches, gelehrtes Geſchäft vorſchützend, und 


brachte ſeinen Gewinn in Stcherheit, hahahaha! 


Aber das war noch immer nicht alles! 
uch für die Zukunft allerlei gewaltige 


Er hatte a 
Pläne. 
Nicht etwa, daß er 
oder in den afrikaniſchen Gebirgen Gold und 


| 


mögen verſchaffen wollte, nein; aber Hamſt 
wollte er graben: Ze, 
Wenn der Herbſt auf den Stoppeln blies 
wie ein griechiſcher Hirtenjunge auf der Pans- 
| flöte, dann gedachte Philemon auf die Hamſter⸗ 
lagd zu ziehn. 

als Hilfslehrer 


| 


— 


hatte er ſie vormalen emſig 
gerechter Nimrod, wie er vorgegeben, — aus 
Not und als Hungerleider in Wahrheit. Dreißig 


1 
Erfolg bringen. — 


j 


Deuiſche Prso (rimm — Donnerstag, den 


illen, die Schäden, 


Frage, wie groß ift die Bevölkerung 


innerung: 


in die Lotterie ſetzen 


Diamanten ſuchen oder auf ähnliche unrühmliche 
Weiſe ſich mühelos ein unüberzählbares Ver⸗ 


Darauf verſtand er ſich, denn 


betrieben, aus Paſſion natürlich und als waid⸗ 


en's mit Leichtigkeit zu einem gleich großartigen 


den Schulmeiſter betraf, fo war 
der, wie geſagt, über das Schlimmſte hinaus. 


YEr 


ve 


— E i 


April 1915. 
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S Am 1. Dezember 1910 waren nach der Volks 
kühn in Deutſchland 64 925 995 (gegen 50 641 480 
am 1. Dezember 1905) Perſonen vorhanden. Von | 
dieſen waren 32 040 166 männlichen, 32385827 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Nach Altersgruppen geordnet betrug 
die ortsanweſende Bevölkerung „ 
„ männlich weiblich 


Helft uns darum, Badewagen für nifer Hee 
zu ſchaffen, wie ſie neuerlich hergeſtellt werden, 
um auch auf ungünſtigen Wegen mit Pferde⸗ 
kräften in die Nähe der kämpfen⸗ 
den Truppen geführt werden zu können. 


| 


| 


i 


Prinz Hans zu Hohenlohe⸗Ohringen, e 12 gahren . . 9104'85 . 9008040 
Wiirklicher Geheimer Rat, Vorſitzender. 12 bis unker 14 Jahren 1 379 621 1370 4˙9 
| C 


E 8 2 608 851 
18 Jahre und darüber. 18 947 561 


Geſchl 


$ 
H 


| 


| 


Generalkonſul Eugen Landau, Schatzmeiſter. 
Geldſpenden nimmt die Deutſche 
Bank, 


Berlin, mit ſämtlichen Filialen und 
Depoſttenkaſſen entgegen unter „Ausſchuß 
für Beſchaffung von Badewagen 
für die Oſtarme en.. EEN 


H 


j ER A as, 5 Deutſchland wohnenden Perſonen geboren in den 
Wer wird vom ungedienten Jahren FF 
Landſturm noch einberufen? 1865—1861 nm 1605668 
y ; : g R ds 1 Gs da? 5 det 2 H 4 vi e, Nee: 
Im Bereiche des 2. Armeekorps hofft man, 1885 _ 1851 e éi 1053 287 1173 030 
wie die „Pommerſche Tagespoſt“ auf Grund 18701843. 87 828 1009 264 
zuverläſſiger Informationen mitzuteilen in der 18451841. . 841598 798 105 
Lage iſt, mit der Einberufung des ungedienten 53 . . 499044 SS a 
Landſturms bis zum vollendeten 18301826. 93 532 133 460 
Lebensjahre auszukommen. Aeltere Jahr⸗ 18251821. 29510 44 071 
gänge des ungedienten Landſturms werden alfo 1820—1816 p e e 4709 3078. 
bei dem Fortbeſtand der bisherigen günftigen | 90-911... a. 
werden. „ Ge SE | 
| = CH 6133 803 7054 464 


| 
| 
| 
| 
Ein Auslandsbund deutſcher | 56367 78 im Jahre 1900 auf 64925408 am 1. De 
Ca ew Dee GE N i zember 1910. Ohne den durch den männermordenden 
| Irane 5 Krieg herbeigeführten Menſchenverluſt und den Fortzug 
Die einigende Kraft, die der Weltkrieg ſich 1 259 873 Ausländer, darunter etwa die Hälfte aus 
Oeſterreich⸗Ungarn, in Deutſchland — würde die 
| heutige Einwohnerzahl Deutſchlands annähernd 70 Mil⸗ 
| ionen betragen, „% N 


g von Ausländern — am J. Dezember 19:0 befanden 
Deutſchland gegeben hat, bewährt ſich auch bei 
den Auslandsdeutſchen. Auch ſie fühlen jetzt 


i 
{ 
5 
5 
| Die Geſamtzahl der Bevölkerung ſtieg von 
| 
| 
ſtärker als früher ihre Zuſammengehörigkeit mit | 


Ackerbauer auf dem Tempelhofer 


dem Vaterlande und haben ihr durch glänzende 
Beiſpiele von Vaterlandsliebe und Opferwillig⸗ 
keit a gegeben. Se en | Feld | Ba 
im Auslande wie im Inlande ſoll erhalten EE EE es 
werden. Zum Erreichen dieſes Ziels ſoll der 5 ener ele Ce 
Auslandsbund deutſcher Frauen gegründet des Ackerbaues beſchäftigt. Nachdem ſchon ſeit 
werden, deffen Aufgabe es fein- fol, die bisher mehr als zwei Monaten der Boden mit dem 
ees 5 en Se 5 5 Ka Bater Motorpfluge für die Anpflanzung vorbereitet 
1 90 An ***. $ moon worden ift, wird mit dieſer ſelbſt jetzt begonnen. 
Frauen durch Anknüpfungen engerer Beziehungen Hinter den neuen Schulbaracken fd M an n 
herzuſtellen. Dem vorbereitenden Arbeitsaus⸗ f a af ben 00m ee EE 
DE, dee See Solf, banit egen mit en Gefpammen das ume 
Gräfen Schwerin⸗Löwitz, Frau Hedwig | gerflägte Erdreich einzueggen. Zur Befruchtung 
He ! Frau D Bredow⸗Bredow S Frau l des Bodens ſind vom Viehhof viele Fuhren 
Egeln Danneel, Frau Minifterialbivetter | Dung berbeigef_hafft worden die vorläufig in 
Matthieu, Frau Major d. Stumm, Frau der Nähe des Bezirkskommandos lagern. Außer 
Konſul D M 0 räulein Dr. Bäum dem ſind Frauen tätig, die Enden und Ecken 
SECH SR z Sa ONSE See der Parzellen, die in der Größe von 400 
verſammlung j findet morgen im Saale = | Quadratmetern verpachtet werden, abzuſtechen 
Präſtdialwahnung des Abgeordneten und umzugraben. Auf allen dieſen Bodenflächen 
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g ſollen Kartoffeln ausgeſät werden. Ferner ſind 
hauſes fall | in den tiefer liegenden Laubenkolonien. die 
E EE 4 zwilchen den Parzellen entſtanden find, die Be- 

Wieviel Franwen figer mit dem Anbau von Gemifen aller Urt € 

gibt es in Dentichland? ` en 
Gegenüber der jetzt häufig ausgeſprochenen 
Deutſch⸗ 
8, insbeſondere wie hoch die Zahl der 
gen wir folgende Zahlen in Er⸗ 


i 
i 


— — 


EF 


Kriegshumor. 
Nuſſiſche Regierungsbedenken. „Wir mifen 
den Krieg abkürzen Je langer unſere Pe in 
Deutſchland find, deſto verwöhnter find fie, wenn ſie 
wieder heimkommen Meggendorfer Blätter.) SCH 


Frauen, bein 


Aufgebot feiner letzten Kraft gegen den Nieder⸗ 
bruch des Bauerntums und den Untergang des 
Dorfes kämpfenden Bürgermeiſter vor Augen 
geſtellt, hatte ſein wildes, ſtummes Ringen, 
ſein rieſenhaft Aufbäumen vor fih auftauchen 
laſſen und daran ihr Recht auf Kilian gemeſſen. 
Das war denn da gar gering erſchienen; neben 
| ſich lat | q Den Opfern und Zielen, Rechten und Rechts⸗ 
können, den Brief zu öffnen. Erſt als ihr zu fen Jen war es ſchier in nichts zer⸗ 
Sinne geſchoſſen, daß er ihr in ſeiner Botſchaft floſſen. Nein, als Unfruchtbare gehörte ſie 
den Abſchied geben könnte, daß er am Ende nicht an die Seite des künftigen Bürgermeiſters. 
ſeinen Ring zurückverlange oder was ſonſt von So wie ſie da jetzt war, grauſam vom Schickſal 
Rechtswegen ihr abfordere, hatte fie den Um- enterbt und zur fluchwürdigſten Leibesarmut! 
ſſchlag aufgeriſſen und mit fliegenden Blicken, verdammt, hatte fie kein Recht mehr, auf dem 
aber immer wie in halber Betäubung, Seite Vent⸗Hof Bäuerin zu werden. Und ſie hätte 
um Seite geleſen. ee nicht ausgehalten, bei Gott, neben dem 
Es hatte jedoch nichts von all dem Ge f Manne, den jte trotz ihres durch ihn entſtan⸗ 
dachten in dem Briefe geſtanden; nichts von denen Leids wegen ſeiner Feſtigkeit, Treue und 
Forderung und ſchalem Troſt, ſondern eins nur adeligen Art ehrte und liebte; fie hätte es nicht 
las fie überall? | aausgehalten neben ihm, der alles, was er tat, 
J)ch laß Dich nicht! Ich laß Dich nicht!“ im Gedanken an feine. Enkel tat; der zuſam⸗ 
— und immer dasſelbe. Auf jeder Zeile, 


menbrechen würde, wenn fein Geſchlecht ohne 
Zukunft bleiben müßte. Wie eine Wen 


kleinlaut in feiner Sofaecke. Und dabei wußte 
er noch nicht einmal das Aergſte, denn Bärbe 
hatte ihm verheimlicht, was ihr widerfahren. 
Drei Tage war es her, da hatte ihr der 
Poſtbote einen Brief durchs Fenſter gereicht. 
Von Kilian. Sie war wie taumelig geweſen 
vor lähmendem Schreck, als ſie ſeine Schrift 


EE 
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K | 
hinter jedem Worte dasſelbe. Aus allen Buch⸗ 8. | SOE ENI j 
| Raben, aus e | meijen „Fleckchen Papier lichtet Ad Leu en SS 5 und er 1. 
ſcholl ſeiner Liede Stu „ſchrie ‚feine | o euer einen, und er Halt 
9 55 See Se gr "more: Vie k -p fie haſſen und verachten lernen müſſen, wenn 
Aber ſie hatte ihnen nicht VVV 


erz, enehen. die ſich neben ihn gedrängt 
alte den Brief wie in brennender Angft wieher Mein, hier gab es kein Zurück mehr. 
zuſammengefaltet und ihren Ring pareingetegt 
ergebe - u 


| 


„Drum vergiß mich und leb wohl“ 
und dazu geſchrieben, daß fie ihn freige 


do Hatte es nach quallvollem Ringen geſchrieben 
e ſei krank und und dem Hoffenden die Antwort en dle ehen 
nicht zur Mutterſchaft tauglich, was fie ſelbſt geſchickt. S RK E 
ee Kouer Das war vor drei Tagen geweſen. 
| Nun war er unverhofft mit der Abteilung 
Ces =  vorbeimarfihiert. #2. 
auſenden hätte ihn ef 


Arzt erfragt, und der B 


tet wohl.“ 


„Drum vergiß mich und leb wohl“. 
Schwer war es ihr geworden, dieſes Ab⸗ 
ſchiedsſchreiben, und fie hatte mehr als einmal 
aufſtehn und es abbrechen müſſen, um die Flut 
| ee Jammers geéwaltſam zu dämmen. 


| 


| 
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Die Arbe leer 
der Lodzer Textilindustrie. 


Zusammensetzung nach geschlecht. 
Frauenarbeit. 


Wenden wir uns nunmehr der Zu- 
sammensetzung der Arbeiter nach dem 
Alter und Geschlechte zu. Die Fabrik- 
inspektion gibt folgende allgemeine Zahlen 
für das Gouvernement Petrikau und die 
Jahre 1906 und 1909: | 


Jahr 1906 Jahr 1909 


Zahl der Betriebe 884 1,046 
Kinder: männl. 619 853 
Webl. 512 516 
Jugendliche: männl. 8, 108 8,291 
weibl. 9,075 9.715 

Erwachsene: männl. 72,048 77,125 
weibl. 43,315 48,023 
Zusammen: männl. 80,774 355,269 
. Weibl. 52,902 88.254 
Total: 133,676 154,523 


Nach Geschlecht betrachtet, war der 
Anteil der Frauenarbeit an der Gesamt- 
summe: -. = cip 

1906 — 39,6%, 1909 — 40,3%: der 
Anteil der Fralenarbeit an der Zahl 
‚der Erwachsenen 1906 — 37,7%, 1909 — 
87,2. F < 

Es ist also in beiden Fällen eine Zu- 
nahme der Frauenarbeit zu konstatieren, 


wenngleich sie an diesen Angaben der 


Fabrikinspektion nicht so scharf her- 
vortritt. T NE i i 

Für die Baumwollindustrie 
‚wir leider 
‚Zusammenstellung, Es ist jedoch zur 
Genüge bekannt, dass die Tendenz zur 


entbehren 


l si erdrängung der männlichen Arbeit durch 


ie billigere und anspruchslosere weib- 
tiche Arbeitskrait speziell in der Textil- 
industrie beständig zunimmt, . 

Die gleiche Erscheinung tritt 
Berichten der Fabrikinspektoren in Russ- 
land auf. Dr. Maria Raich hat die Ur- 
sachen folgendermassen erklärt: „Im 
Jahre 1904 war die Einberufung der 
Reservisten von Wichtigkeit Männer- 
arbeit musste in vielen Fällen durch 
F auenarbeit ersetzt werden, die ruhiger, 
anspruchsloser und gemässigter ist Im 
Jahre 1905/96 nahm die Arbeiterschaft 


an der revo.utionären Bewegung im Lande 


teil, erkämpfte sich bessere Lohnbedi- 


gungen, während der grösste Teil der 


J 


bauen sich ruhig verhielt und keinen 


Anspruch auf bessere Lohnbedingungen (?) | 


machte. Um so lieber nahm der Fabrikant 
sie auf, Eine weitere volkswirtschaitliche 
Ursache sei noch hinzugetreten. Die. 

Austrielle Depression des ersten Jahr- 


| Zehnts des 20 Jahrhunderts habe sich in 


der Textilindustrie nicht bemerkbar ge- 
macht, was in der zunehmenden Frauen- 
arbeit seinen Reflex fand, SE 

Im grossen ganzen mag dies auch für 


Po! in, wo die Aıbeiterinnen- ` I ach Kriege, 
nn Petri Im Laufe der Erörte:ungen führte der 
.‚}4jrühere . Handelsminister 


zahl (im Gouvernement Petrikau) um. 
10% zunahm, 5 . 

Wie steht es jedoch in der Baum- 
Wollindustrie? 


Der Aangel an statistischem Material 


lässt hier keine allgemeingültigen Schlüsse 


zu. Auch unsere Anfragen wurden nur 


yon wenigen Fabriken beantwortet. 


Unsere Untersuchungen ergaben für. 


Fabriken Folgendes: RR 
! 1910 


10 S SE 
männl. weibl, männl. Weibl. 
ooy ib. Cé ierg 
Krusche, 3 
‘Zgierz 120 277 An 323 
R. Kindier, CA 
"Diane 150 907 912 1026 
Kröning. N i Gi 
E ý 22 116 25 230 


892 41.13 1,300 58,9, 1,047 40,7. 1,579 58 
5 die 
Frauenarbeit überwiegend und nahm im. 
Laufe des einen Jahrzehnts noch zu. 
ebe machten folgende Mit- 


In den mittleren Betrieben war 


Drei Grossbetriebe 
Keilungen: 


K. Scheibler, Lodz 
Krusche u. Ender, 
Pabianice - 
Hille u Dittrich, 
Zyrardow= -~ - 


1090 1910 
1.818 Am 39:9 3,370 
1.698 1,601 2,173 1.880 
4.408 4.451 4,175 4,105 


9614 9,153 10,277 9,355 
49,0% 50, 4% 523% 47.7% 


In den grösseren Betrieben war die 


7ahl der Frauen 1910 ebenfalls grösser | 


als die der Männer, das Verhältnis ver- 
schob sich jeduch iu den folgenden zehn 


‚Jahren zu Gunsten der letzteren. . 
e Nehmen wir alle sechs Beispiele zu- 


‚sammen, so ergibt sich: 


1901 1910 
männlich weiblich männlich weiblich 
10,506 11,052 11,364 10,934 
48,7% 318%, 50,00% 40,1. 


Obi 1 Las rett 1, dass 
Obige Angaben lassen vermuten, das 
die im d ahre 1909 überwiegende Frauen- 


einer solchen allgemeinen 


laut] 


| Alle Schichten der Bevölkerung sind 


l Kriege bei uns waren, nach dem Kriege 


arbeit im Verlaufe von zehn Jahren 
zu Gunsten der männlichen Arbeitskraft 
abgenommen habe und sich nunmehr 
beide die Wage halten. 
Diese Zahlen treffen jedoeh nur ca 
Y, bis ½ der in der gesamten Baumwoll- 
industrie beschäftigten Arbeiter. Einen 
allgemeingültigen Schluss kann man so- 
mit aus ihnen nicht ziehen. 
Die genannten Betriebe befinden sich 
im Lodzer und Warschauer Rayon. Ganz 
anders liegt die Sachlage im Sosnowitzer 
Rayon. In letztgenanntem Rayon über- 
wiegt in der Baumwollindust:ie die 
Frauenarbeit ganz bedeutend, weil eben 
die Männer in dem Bergbau- und Hütten- 
wesen, die Frauen in der Tertilindustrie 
Beschäftigung finden. Der Anteil der 
Frauenarbeit dürfte daselbst mindestens 
60% betragen Obiges Verhältnis würde 
hierdurch zu Gunsten der Frapenarbeit 
verschoben. 8 
Wir gehen aber nicht fehl, wenn wir 
behaupten, dass in der gesamten Baum- 
wollindustrie die Frauenarbeit der männ- 
lichen die Wage hält, und im Laufe der 
letzten Jahre etwas schneller zugenommen 
hat als die männliche. . | 
Neuere Erhebungen des Lodzer Börsen- 
komitees ergaben folgende Zahlen: im 
Jahre 1910 beschäftigten 59 Baumwoil- 
betriebe der Stadt Lodz 38,910 Arbeiter, 
wovon 53,7% Frauen waren. 
Die verschieden starke Besetzung der 
einzelnen Produktionsprozesse zeigt sich 
noch heute. Es waren z B in der Firma 
h. Scheibler, Lodz, tätig (Erwachsene): 
Sp CS 1901 1910 
SE Männer Frauen Männer Frauen 
In der Spinnnrei 


39 9% 61 WO 45,6% 0 54,4% 
„ „ Weberei 31.4% 68,6% 33, 7% 66,3% 
„ „ Appretur, wer 
Färberei 88,3% 11,7% 89,6% 10,4% 
in der Bleicherei 88 % 12 % 87,3% 12,7% 


e Total 47, 52,8% 52,3% 47,7% 
Gegenüber den 80er lahren hat sich 
namentlich in der Weberei die Sachlage 


| verschoben. Bei den früher überwiegen. 
den Handwebstühlen war eben Männer- 


arbeit erforderlich. Mit der Einführung 
der leichteren Arbeit des mechanischen 
Stuhles nahm die Frauenarbeit in der 
Weberei um ein Bedeutendes zu 


Deutschland. 
Zur deutsch-österreichischen 
. Wirtschafts-Union. ` 


Wien, 18. April. Gestern fand im 
Nied er-Oesterreichischen Gewerbe-Verein 
eine Versammlung eines Kreises statt, 
der sich bereits vor Monaten zur Be- 
ratung wichtiger Zukunftsfragen gebildet 
hat, und dem Vertreter von Gewerbe, In- 
dustrie und (reien Berufen, Beamte und 
Männer der Wissenschaft angehören. Die 
Beratung galt den deutsch- öster- 
reichis ehen Wirtschaftsbe- 
zgiehungen nach dem Kriege, 


Baerenteither 
aus: Niemand zweifelt mehr daran, dass 


es heute kein politisches Bündnis gibt, 


ohne dass dieses auen ein wirtschaftliches 
Bündnis ist. Die letzten Triebfedern des 
Krieges sind wirtschaftliche; die Fun- 
derung des Zukünftigen Friedens muss 
eine politische und wirtschaftliche zu- 


gleich sein. In beiden Richtungen werden 


wir mit Deutschland Hand in Hand gehen. 


auch von dem Gedanken durchdrungen, 
dass die Zustände, wie sie vor dem 


nicht so welter bestehen dürfen; denn 
sonst wären alle Opfer, die jetzt freudig 
gebracht werden, umsonst gebracht. Das 
gilt von den verschiedensten Zweigen 
Unseres Staatslebens, aber auch von 


einem notdü:ftig verbesserten Handels- 
vertrag bestehen. Wir können die Lasten 
des Krieges nur durch erhöhte Leistungs- 
fähigkeit überwinden. Wir müssen mehr 
Welte produzieren, mehr Güter ais. 


aussetzungen rasch und energisch schaffen 
Deswegen brauchen wir auch einen 
inni en geistigen Kontakt mit Deutsch- 
land. Wir suchen naeh einer Form der 
wirtschaftlichen Anpassung, die für das 
Ganze unserer Volkswirtschatt etwas 
Vorteilhaftes, für den Einzelnen keine 
Schädigung seines be.echtigten Inter- 
esses bietet Wir werden diese Form 
finden, und hierüber müssen wir uns aueh 
mit Ungarn verständigen. | a 


Deutschlands wirtschaftliche Lage. | 


Aus einem Beriehte des Dresdener Ober- 
bürgermeisters seien einige Nachrichten ent- 
| nommen, die für die soziale Lage Deutschlands 


| bezeiehnend sind: 


unserm handelspolitischen Verhältnis zu. 
Deutschland, und dieses kaun nicht in 


führen, und dazu müssen wir alle Vor- 


lands aber, die ven einem „Sturm“ 


'Hanf-Industrieller hat 
faden usw. um 25 Pfd. brutto erhöht. 


unternehmungslustiger 


Kundschaft unterrichten. 


Beim Beginn des Krieges sehwell die Zahl 
der Arbeitslesen in Dreden ausserordantiien 
hoeh an; Sonst ist sie geringer als im Früh- 
jahr 1914, Ende August 1914 waren in den 
Dresdener Gewerksenaften 17,959 Arbeitslese, 
Ende Februar 1915: 3209, während unter nor- 
malen Verhältnissen im Februar 1914, deren 
5:64 waren. Auf 100 Offene Stellen meldeten 
sich im August 1914 4083 Bewerber, im August 
1313 aber blos 170. Ende Febrnar 1915 waren 
es 279. Ende Februar 1915 waren es 179, Ende 
Februar 1914 aber 30. Also auen hier ein An- 
sehwellen bei Anfang des Krieges, aber ein 
Nachlassen der Arbeitssuchenden während des 
weiteren Verlaufes unter das Ner mals. 

Im Januar 1914 wurden in den Dresdener 
Sparkassen eingezahit 1,95 Mill. Mark im Ja- 
nuar 1915 aber 3,97 Millionen Mark. Im Februar 
3915 0,88 Mill. Mk. im Februar 1915 aber 2.2 
Mill. Mk, Es sind die kleinen Sparer, die 
diese Einzahlungen maenten und es ist somit ein 
Beweis dafür lieterper, wie die wirtschaftliehen 
Verhältnisse sind. TUR: 

Die Dresdener „Grasdrmien- und Hypo- 
thekenaustalt“ stellte fest. dass dle Summen 
an rückständigen Zinsen im Vernältnis zum 

orjahr im Allgemeinen etwas gestiegen ist. 
Ende 1913 waren es 14197 Mk., Ende 1914 aber 
6.579 Mk. An Renten und Zinsen zeigt sien 
die umzeke rte Beobachtung: der betrug 
unter normalen Verhältnissen 1913 die Samme 
von 1060917 Mk. 1014 aber blos 98,354 Mk. 


Zur Unterstützung von Mietern wurde eine 
„Dresdener Mietdarlennkasse mit einem Grand- 
kapital von über 1 Mill. Mk gegründet. Sie 
wurde bisher nur in der Höhe von 33,0 M. 
in Anspruch genommen. „Die wirtsehatliene 
Lage des Grundbesitzes ist trotz des Krieges 
und maneher Mietsausfälle unersehüttert*. 

Die Steuereingänge lassen sich nieht ab- 
sehliessend feststellen. Jedoeh ist senon jetzt 
zu erkennen, dass die Einnahmen der Grund- 
steuer gegen 1913 gestiegen sind. la der 


-staatlichen Einkommensteuer beträgt die Mehr- 


einnahme 0,44 Mill. Mx. 


in anderen deutsehen Städten sien gestaltet 
haben: Ueberall der Beweis dafür, dass 8 Me- 
nate Krieg die finanzielle und wirtscheftliehe 
‚Kraft Deutschlands nient zu ersenüttern ver- 
mochte. Ruhig und fest, voll sieneren Ver- 
trauens auf die Zukunft anbekümmert um die 
Lügengespinnste der Feinde vollzient sich in 
Deutehland der Verteidisungskampf, der im 


Innern des Landes mit gleien m Mute und mit 


gleiener Kraft ausgeloehten wird, wie an den 
Fronten in Ost und West Die Feinde Deufseh- 


Sparkasse eines pommersenen Stä - tzhens 


während der Marokko-Affaire die Hoffnung ab- 
ee hatten dass mit dem Kriegsausbruek 


er deutsche Kredit auf einen Schlag zusammen- 


breehen werde und die diesen Gesiehtspankt 


als besonders wiehtig beim Entsehluss zum 
Kriege ansahen, mögen sion bei ihrer Presse 
bedanken, die duren erlogene Beriente nieht 
müde wurde, Deutschland als vor dem Bankrott 
stehend darzustellen und den Krieg als ein 
sicheren Gewinn versprechendes Börsenspiel 
za erklären. 3 


. Breslau, 16. April. Der Verband deutscher 
die Preise für 
Garben-Bindegarne um 20 Pfd. netto, die für Bind- 


ps 


Aus dem denischen Wehsfefiggwerke, Die 


Geschäftslage darf im ganzen als befriedigend be- 
zeichnet werden. 
Wollgewerbe in seiner Mehrheit wieder dazu über- 


Beachtenswert ist, dass das 


geht, für die Zivilbevölkerung Stoffe für die 


kommende Winter- und Früjahrssaison zu mustern 


und dass man sich wieder mit der Zukunft der 


Ausfuhr in diesem Zweige zu beschäftigen be- 
gin Für einzelne neutrale Läneer wurden in 
irk- une Strumpfwaren mehrere Aufträge erteilt E 
Es hat den Anschein, als ob auch das inland wieder 
geworden ist. Erhöhte 


innt. 


Garn- und Warenpreise erschweren das Geschäft 
im Baumwollgewerbe ; trotzdem bleibt auch dieser 
Zweig angesichts der Verhältnisse befriedigend 
beschäftigt. Auch kans von einer Besserung in 


‚ebenso nach Leinengeweben. 


~.  Beschäftsergeknisse.. 
Die Hauptversammlung der Maschinen- 


fabrik Germania vorm. J. S. Schwalbe 
U. Sohn 
‚dividendenlosen | 
ist für einige Monate mit Kriegslieferungen be- 


in Chemnitz 


genehmigte, den 
Abschluss. gt 


Das Unternehmen 


„ Dis Masehineniasrik Panzksek in bandıkerg ver- 
teit wieder keine Dividende 


apparaten. S 


Russ’and. 


Dar deutsche Ostasienhandel ais 
- Varbiid des russischen. 


bei den Gesandtschaften in Tokio und Peking 
berichtet, laut „Birshewyja Wjedomosti*x, über die 
zur Hebung der russischen Ausfuhr nach dem in- 


Ausfuhrhandels im fernen Osten stellt er. das Vor- 


Krediffähigkeit, Geschmack und Bedürfnisse. der 
Das Fehlen ähnlicher 
russischer Organisationen hindert die Entwickiung 
des russischen Handels Es mangeln auch 
sische Agenturen, wie sie die anderen haben, wo 
die Käufer die Muster, pre 
bedingungen erfahren und ihre Käufe betätigen. 
Besonders fehit das in Schanghai, wo man ent- 
schiedene Schritte zur Eroberung des chinesischen 
Marktes unternehmen kann. Auch müssen die 
Preise der russischen Waren zur Erleichterung der 
Konkurrenz mit den deutschen und österreichischen 
Waren erniedrigt werden. l e AS 

Cis.Sibirissae Handsisbank in Pefersburg - ver- 
zeichnet für 1914, nach einer uns von dont in- 
direkt zugehenden eigenen Drahtmeldung, einen 
Reingewinn vor 3470000 Rubel (. V. 4631 091 


Warenpreise, Zahlungs- 


der Seidenindustrie berichtet werden Unverändert ı 
‚stark bleibt der Begehr nach Fiachsgarnen imd 


Se ] bei gegenwärtig 
guter Beschäftigung, u. a in Kartoffeſtrocknangs- 


Der Agent des russischen Handelsministefiuin ` 


` Rubel), wobei 


| 
Ashnlieh wie in Dresden dürfte die Lage 


auf die 


nicht weniger als 322000 Reber 
(i. V. 3711825 Rubel für protestierte Wechsel und 
auf Zweifelhafte Forderungen abzuschreiben Waren. 

Die Dividende beträgt 25 Rubel gegen 40 RI. 
im Vorjahr für die Aktie von 250 bl. Nennbetrag, 

d. i. 10 pCt. gegen 16 pCt. im Vorjahr. Hierbei 
mag erwähnt werden, dass auch. während des: 
ostasiatischen Krieges und der Revolution je 16 pCt. 
Dividende ausgeschüttet wurden. 


None Schafzwechzeisperafiensn in Kuzlam 
Das Finanzministerium hat die Ausgabe Ree e 
300 Millionen neuer russischer 
Z-prorentiger Schatzscheine, die E 
12 Serien eingeteilt sind und vier jahre Laufzeit 
haben, angeordnet. Ferner wurden zur Deckung 
der am 14. April fällig werdenden S-prozentigen 
kurzfristigen Schuldverscreibungen im Betrage von 
400 ones Rubel 1 S Schuld- 
verSchreibungen im gleichen Betra bi 
zum 14. Oktober 5 E 
Fine BAlamintumlahrik in Russland. Basel, 
19. April. Die Britisk Aluminium Co. 
bereitet die Errichtung einer eigenen Aluminium- 
fabrik im Russland vor. ! 

_ Bie rassische Esieeiagemie 1811. Die ami- 
kechen Schlussziifera der russischen Getreideernte 
1914, die soeben bekannt gegeben warden, weisen, 
laut einerPetersburger Meldung der „Neuen Zürcher 
Nachrichte“ vom 14. April 1310 Millionen Pud Rog- 
Sen und 428 Millionen Pud Weizen nach. 

Der Ausfall beim Roggen gegenüber 1913 
beträgt 135 Millionen, beim Weizen 102 Miflionen 
Pud, d. k. bei letzterem fast 20 Prozent. . 

_ „Ueber 108 Waggens amzrikanlscher Kıufschuk 
sind nach der „jetseh“ vom 8. April über Wia- 
diwostok nach Russland geganden. Die Einfuhr 
amerikanischer Baumwolle dauert fort. 


Allgemeines. | 


Briand über die Zukunft des 
sequsstrierten deutschen Eigentums. 

Gelegentlich der Erörterung der Frage des 
sequestrierten Eigentums deutscher und öster- 
reichisch- ungarischer Staatsangehöriger im Senat 
präzisierte der französische Justizminister Briand 
gegenüber der Forderung des nationalis tischen 
Senators Gaudin de Vallaine, das beschlagnahmte 
Eigentum einfach konfiszieren zu lassen, die Stel- 
lung der Sequester folgendermassen: 

Die Sequester haben nicht nur eisen einfachen 
erhaltenden Charakter, sie haben auch einen Pro- 
hibitivcharakter, da die Einsetzung eines Zwangs- 
verwalters zur Wirkung hat, die Geschäftbetätigungen 
aufhören zu machen. Die Sequester halten das 
Aktivum in Verwahrsam. Mann konnte nicht 


weiter gehen und noch die Konfiskation oder 


Liquidation anordnen. Diese wären dann übrigens 
unter Umständen erfolgt, die den französischen 
Interessen ganz und gar ungünstig gewesen wären. 


Man bewahrt also das feindliche Eigentum auf. 


Es stellt wirtschaftliche Pfänder für den Augenblick 
dar, wo man die Lage zwischen den beiden Län- 
dern regeln wird. Die Sequester haben, sich also 
nicht als Liquidatoren anzusehen, Das Parlament 


wird zur gegebenen Stunde is voller Freiheit das 


Los der sequestrierten Güter regeln können. 


nern Osten nötigen Massregeln. Als Hauptgrund 
des Erfolges des deutschen und österreichischen 


handensein grosser Einfuhr- und Ausfuhrfirmen 
hin, die sich genau über die einzelnen Plätze, 


rus- 


Sieh auf seinem bisherigen Stand von 4½ 


auf Stützungskäufe der 


` _Meraferium iu Hemänien. Das Moratorierm ` 
m Rumänien ist um vier Monate verlängert 


D 
— — 


Börse: 
Fonds -> Ee 
Bedin, 19. Apri. Der Privatdiske nt häh 


Ct. 
Es wird daher als fraglich. bezeichnet, ob Ta 


 mehrfack erwähnten preussischen Schatz 
wechsel, 


die an vier verschiedenen Terminen 
fällig sind und zu 3". pCt. abgegeben werden, 
viel Absatz finden werden. — In fremden Noten 
und Devisen war heute das Geschäft nicht 
sonderlich gross und die Tendenz nicht einheitlich. 


Zei den meisten Valuten war aber nach den in der 


letzten Zeit eingetretenen Kursrückgängen eine Be- 
festigung zu verzeichnen. Etwas schwächer tendier- 


ten Auszahlung Holland an ‚Wien. 


Amsterdam, 19. April. 


Scheck auf Berlin 531,8 — 32,38 
Seheek auf Lenden. 12,135, — 12,184, 
Scheek auf Paris. 47,55 — 47,15 
Seheek auf Wien . 2509 — 39,48 
Baumwolle, 


„w- Taru. 17. April Der Baumwollmart 
eröffnete infolge grösserer Käufe der Lokohändler 
und der regen Nachfrage seitens der Spinner in 
fester Haltung. Zeitweilig schritt die Spekulation 
dann zu Gewinnrealisationen, der Schluss war aber 
Haussiers un fest, die 
Preise um 10 bis 6 Punkte höher. e A 


New-York, 17. April, „ 
l „ +: FA let 
Baumwolle lese. . °. T035 -10,36 
40. A ril „„ Reie 9, 9.90 
do. al aoas a „10,3 10,00 
de. Juni e e a SE e ee Seng 
de, Jati ~ s 10,38 10,28 
go Au ust. 10,51 10,41 
de. September . 10,61 10,58 
de. Oktober. . 0,76 10,69 
do. New-Orleans fees. 9,43 9,43 


Zeg Formamint 
Feldpoſtbrief⸗Packungen 
in allen Aystheken und Orsgerien. 


ver ſchiedener ER Beis auf Lager, Fong AN leihen geſucht e 
) 2. Prg dzyaski, Angebote mit Preisangabe an 

— p Me €. ge, 216 Arbeitsamt, 

Petritan Pirate Nr. 675 Hotel „Victoria Petrikauer Str. Nr. 108, 


er 


eröffnet! 


KE Straße Nr. 18, , Petrifaner Strafe 3 Nr. 62 


: [soinfärberi: Josi 2 


‚bat den Betrieb — e A 


F * Tnfektionskrunkheiten. Feld- 
postbrleipackung On Pi. Porto) exirastark 80 PI. 


| Dr. Aufrecht - Berlin “schreibt: 


„Das mir zur Untersuchung übersandte Präparat, 
| bezeichnet „Eoldgsist“, W. Z. Nr. 75198, stelt N 
eine geruchlose, nicht ätzende Flüssigkeit vor. 
| -Bakteriologische Versuche haben ergeben, dass 
das Präparat stark desinfizierende und keim- f 
N tötende Eigenschaften besitzt, indem schon eine 
5% Lösung hinreicht, Tyshuskaziilen und andere 
resistente Bakterien ih kurzer Zeit abzutöten “ E 
En Dr. Aufrecht, vereidigter Handelschem ker 
E Berlin NW 6, Albrechtstr. 11. $ S 
Jeder Krieger sollte sich dieses vorzügliche Mittel, 8 


das in jeder Apotheke und Drogerie zu haben. ist, 
aus der Heimat schicken lassen. | l 2095 


S S Ee SES —— — EE EEN EE S 
Gesucht Sg zverläfſige Spinner Se Indecher z3 


Baum oe mere ? 


S ee ert.: Leipziger Baumer aner Leipzig⸗ Lindenan 


————— 2 


| Dem beehren Publikum empfehlen mie 


5 wie Tr ans portale Kipp⸗ 
Wagen, Kaſten⸗Wagen etc. 1. 
ſofort v. Vorrat lieferbar. 


AE SMOSCHEWER on) 


zu mäßigen Preiſen. 


ratte d. iat und alle Frühgemuſe. Oertliche e 
Konzert eines Duetts | 
bon 12 fis 3 uhr nachmittags und von 6 bis 10 Uhr abends. 


Hochachtungsvoll i 
Die Verwaltung. 


P. S. Die Speiſeanſtalt ſteht unter der e Se der Inhaber, 
Die REN ige Köche find, 2183 


zu verkaufen. 


Gubernatorſta⸗ 
rg Nl. J. 


132 


Eier 


| E Donnerstag, den 22. April d. J J., 333 . 

Für 1339 

D "le Signaliſten der E 4 Züge S. Rosenmann, 1 a 31, 
Gegründet im Jahre 1892. Die größte Neiſeartikel⸗, Leder⸗ IM kafo l für Herſaaten, Oerkuczen. n Futters 

d Caſchen, Schlaf und Wäſche⸗Säcke, Reit-Gerten, Reit⸗Gamaſchen, y 
abrit: Polnoniowafivage Nr. 10. 1243 | Hiefes Blattes. 1330 zu verkaufen. Neufeld, Zeng 

tür die Strecken ſmaſchinen, Strickmaſchinen, 

mmophous u. Wringmaſchinen 

Lodz warech. Bf. Kol uschki-Petrikau- som wb ice W. W. Perla, Petritauer Strafe 164. 

` Die Zeiten. von 600 abends bis 559 morgens find durch Anterſtreichen der Minutenzahlen Szen, 


SGeſellſchaft f. Feldbahn⸗ 
um 5 Uhr nachm.: 
d Hp deutsche Schweſtern 
25. ene ar e Mim Saale des 3. Zuges. im Hofe, links, 2. Ging, 2. Et. 
onlantsriematen» DO0 Sy dal Zë > See scher 
Vürften, Portemonnaies, Zigarren⸗Etuis eigenen Fabrikats. 
- Derma EE 138 
mho d Z. Reparaturen 223 
d: briks⸗M ) 
Lodz Kal. Br. = Lowits ech Nor ds AI ‚wo, Spezial⸗Fabriks⸗Maſchinen 
beſorgt billig und gut Nähma⸗ 
Pr. Herby - Tschenstochau Stadt Wiloschtschowa. Ni 
Lodz Kal. wi: - Lowitjd) Nord -Alexandrowo i — e 
en u ef, ` ö Dod were. wf. Koljuf Sei Petritan Seene MM. eo) 
e EE 


Lodzer Irëie. Feuerwehr. |] id aſtrie. en 
wën en Dun ſpezielles Damen⸗Kleider⸗Atelier. 
„Filiale Dzielna⸗Straße Nr. 2) Das Kommando. Wir ſind Käufer 

empfiehlt: Reisekoffer, Auto⸗Koffer, Ofſiziers⸗Koffer, Karten⸗ ee | 4 a 
„Przewoinik it: Yersel. Maschen 

Hauptlager: Bees ga Nr. 59, Filiale Dzielna Ne, 2 2.| Anzugeben in der Expedition ge 
von Nähmaſchinen, Schreib⸗ 
. etc, auch Fahrräder, Gram- 

Lodz kal or - Skal mierschütz, 
ſchinen⸗Geſchäft Samson 
Gültig vom 20. März 1915, Hierdurch wird der Fahrplan vom 8. März 1915 aufgehoben. 
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